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Abonnements Einladung
für das

1. Vierteljahr 1908
auf die

Halleſche Feitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere
Geſinnungsfreunde zum Abonnement herzlich ein. Jn jeder
Beziehung wird die Halleſche Zeitung auch fürderhin für
eine großzügige, gerechte, de u t ſche Politik ihre Kraft ein-
ſetzen. Jmmer wird ſie in der äußeren Politik für einen
ehrenhaften, ſtolzen, bewaffneten Frieden eintreten, in der
inneren den gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land be-
fürworten und gegen den roten wie den ſchwarzen Feind un
ermüdlich auf der Wacht ſtehen. Unſer Grundſatz wird auch
für die Zukunft lauten: Das Gute; Bewährtke itt Ehren zu
halten und es nur gegen nachweislich Beſſeres einzutauſchen,
dann aber auch freudig und ohne kleinliche Sonderintereſſen
Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand in Hand zu
gehen mit allen, die es gut und treu meinen mit deutſcher
Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und Reich! Darum
bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen deutſchen
Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freundliche Stätte
zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Wafſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil iſt in ganz
der Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages-
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage: der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal, wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Eine Anzahl
größerer, überaus ſpannender Romane wird zum Abdruck
gelangen; auch kleinere Aufſätze feuilletoniſtiſchen,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jnhalts werden mit
ganz beſonderer Sorgfalt ausgewählt werden.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilliggſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1907.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

hervorragen-

Die Lage des Mansfelder Bergbaues.
Von kompetenter Seite wird uns geſchrieben: Jn

Nr. 291 der „Deutſchen Bergwerks-Zeitung“ vom 12. De-
zember 1907 iſt ein Artikel über die Waſſerkalamität der
Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zu Eis
leben enthalten, der leider geeignet iſt, in den Kreiſen der
Gewerken große Beunruhigung hervorzurufen. Die dortausgeſprochenen Vermutungen, daß die Schlotten, unter
deren Waſſerandrang der Bergbau zu leiden hat, durch
Waſſerzuflüſſe aus der Saale oder aus der
Unſtrut oder aus beiden Flüſſen zugleich geſpei ſt
werden, ſind ſchon mehrfach ausgeſprochen worden. Bis
jetzt fehlt aber je der Beweis für die Richtigkeit
dieſer Vermutungen. Der ſüße See wird ſchon ſeit länger
als zehn Jahren auf das ſorgfältigſte beobachtet, aber bis
jetzt ſind niemals Anzeichen wahrgenommen worden, welche
darauf hindeuten, daß aus dieſem See Waſſer in die
Schlotten abgehen.

Die Zufüſſe des ſüßen Sees ſind ganz unbedeutend und
führen nur nach ſtarken Regengüſſen oder bei Tauwetter
vorübergehend größere Waſſermengen in den See.

Auf den ſchweren Vorwurf, welcher der Verwaltung des
Mansfelder Bergbaues im letzten Abſatz des Artikels durch
die Behauptung gemacht wird, die Verwaltung habe ſeit
langer Zeit den Fehler gemacht, denn Abbau vorausgehend
das Deckgebirge nicht zu entwäſſern, wie es jeder richtige
Bergbau erfordert, muß folgendes erwidert werden. Die
Entwäſſerung des Kupferſchieferflötzes durch Voraustreiben
von Strecken in der Lagerſtätte, wie es beim Stein undVrauntohlenbergban üblich iſt, würde gar keinen Zweckhaben,

weil man mit ſolchen Strecken nur in den allerſeltenſten
Fällen die Schlottenwaſſer antrifft. Die Schlotten liegen
im Hangenden hoch über dem Flötz und ihre Aufſchließung
durch Streckenbetriebe oder Bohrlöcher behufs Abzapfung
der Waſſer vor dem Abbau des Flötzes würde enorme Koſten
verurſachen. Wie ja der Artikel ſelbſt zugibt, iſt bisher noch
nicht ermittelt und wird ſich wohl nur ſchwer feſtſtellen laſſen,
welchen Umfang die mit Waſſer angefüllten Schlotten haben.
Die Jdee, Anlagen zu ſchaffen, um planmäßig das Deck-
gebirge dem Abbau genügend weit voraus zu entwäſſern,
die ja ſehr nahe liegt, iſt ſchon ſeit Jahrzehnten wiederholt
von der Verwaltung auf das eingehendſte erörtert und ge-
prüft worden. Man hat aber bisher von ihrer Ausführung
Abſtand genommen, weil ſie, wie bereits oben geſagt, enorme
Koſten erfordern und der Erfolg ſehr zweifelhaft ſein würde.
Die Hauptſache iſt, daß man mit genügend ſtarken Waſſer-
haltungskräften in die Tiefe vorgeht; das iſt im vorliegenden
Falle geſchehen, es bedarf nur noch des Durchſchlages der
Ritzſtrecke in der V. Tiefbauſohle zwiſchen Hohenthalſchacht
und Zirkelſchacht, welcher, wenn nicht beſondere Schwierig-
keiten eintreten, vorausſichtlich im Januar 1908 erfolgen
wird; dann wird es gelingen, die erſoffenen Grubenbaue
trocken zulegen und die Schlottenwaſſer zu ſümpfen.

Eine andere durchaus zweckmäßige Maßregel, welche die
Verwaltung bisher für den Fall ſolcher Waſſerdurchbrüche ge
troffen hat, iſt die, daß man in den oberen Sohlen noch ge-
nügendes Reſervefeld in Vorrat hält, um die Arbeiter aus
den erſoffenein Bauen dort unterzubringen und die Erzförde-
rung unter möglichſt geringer Beeinträchtigung des Förder-
quantums fortzuſetzen. Dieſe Maßregel hat ſich auch im vor-
liegenden Falle durchaus bewährt. Es iſt ſehr be-dauerlich, daß durch derartige Artikel wie den vorliegenden,
in welchem ſogar die Möglichkeit ausgeſprochen iſt, daß der
Mansfelder Bergbau bei ſeinem weiteren Vordringen nach
Oſten an den Waſſerſchwierigkeiten ganz zugrunde gehen
könne, eine ganz unnötige Beun ru higung in Ge-
werkenkreiſen hervorgerufen wird. Der Mansfelder Berg-
bau hat nicht mehr als jeder andere Bergbau unvorherzu-
ſehende Ereigniſſe zu fürchten. Er wird die zurzeit vor-liegenden Schr vierigkeiten ebenſo gut über winden, wie er ſie

früher in ſolchen Fällen überwunden hat, und es liegt abſolut
keine Veranlaſſung vor, ſeine Exiſtenzfähigkeit anzuzweifeln.

Jn einem erfreulichen Gegenſatz zu dem Artikel der
„Deutſchen Bergwerks-Zeitung“ ſteht ein Bericht über die
Mansfeldſche Gewerkſchaft in Nr. 347 der „Leipziger Neue-
ſten Nachrichten“ vom 15. Dezember 1907. Auch dieſer Be
richt entſpricht jedoch nicht in allen Punkten der wirklichen
Sachlage.

Zunächſt muß vor einer Ueberſchätzung des Erträgniſſes
des Jahres 1907 gewarnt werden. Wenn auch das erſte
Halbjahr ſehr befriedigend abgeſchloſſen hat, ſo muß doch
darauf hingewieſen werden, daß in der Bekanntmachung vom
30. Auguſt 1907 der Roh gewinn ohne Berückſichtigung
der Abſchreibungen mitgeteilt und daß in der Bekannt-
machung auf die Unſicherheit der Geſchäftslage ausdrücklich
aufmerkſam gemacht worden iſt.

Es iſt auch nicht richtig, wenn behauptet wird, man habe
ſich in Mansfeld im Hinblick auf die großen Ausgaben der
Elektrotechnik ſeit längerer Zeit auf einen größeren und
koſtſpieligeren Etat als ehedem eingerichtet. Wenn man alſo
etwa auf frühere Jahre exemplifizieren wolle, wo bei einemPreisſtande des Kupfers von 60 Pfund Sterling noch ein
leidliches Erträgnis geblieben ſei, ſo habe ein ſolcher Ver-
gleich heute keine Berechtigung mehr. Die Arbeitslöhne

ſeien von 20 auf 25 Millionen Mark pro Jahr geſtiegen, die
ſozialpolitiſchen Laſten von 116 auf 2 Millionen Mark, die
Materialienverteuerung in der ganzen Welt gelte natürlich
auch für Mansfeld. Die Erze, bei 3 Prozent Gehalt ohnehin
arm, würden nicht beſſer, eher etwas geringer endlich habe
man ſich in Mansfeld im Vertrauen auf die Dauer der guten
Metallkonjunktur in Ausrüſtungen wie in den neuen Tief-
bauſchächten engagiert. Ein Preis für Kupfer, der mehr
bringen ſolle als eine dürftige Rente, müſſe nach alledem
nicht unbeträchtlich höher wie 60 Pfund Sterling liegen.
Dies jedenfalls dann, wenn für Mansfelds zweites Haupt-
produkt, das Silber, ſo ſchlechte Preiſe erlöſt werden wie
gegenwärtig.

Hierzu iſt folgendes zu bemerken. Die mitgeteilten
Lohnſummen ſind richtig. Hierin ſind aber die entſprechen-
den Beträge für den neu hinzugekommenen Kaliſalzbergbau
und die Chlorkaliumfabrik mit enthalten, ferner iſt auf den
weſtfäliſchen Werken die Produktion und damit natürlich
auch die Lohnſumme erheblich geſtiegen, dasſelbe gilt natür-
lich auch von der Zunahme der ſozialpolitiſchen Laſten. Von
einem Aermerwerden der Erze iſt nichts zu merken. Das
Ausbringen aus den Erzen hat jahraus jahrein immer etwas
geſchwankt, je nachdem man ärmere oder reichere Flötzpartien
abbaute. Man kann auch von einem Aermerwerden der
Lagerſtätte nach der Tiefe zu nicht ſprechen. Die Steigerung
der Selbſtkoſten pro Einheit war nicht zu vermeiden mit
Rückſicht auf die ſteigenden Löhne, die wegen des Steigens
der Preiſe aller Lebensbedürfniſſe auf ein angemeſſenes
Niveau gebracht werden mußten, und es war nur billig, daß
man hierbei auch den Arbeitern einen entſprechenden Anteil
aus den Erträgniſſen der hohen Kupferpreiſe zukommen
ließ. Wenn jetzt die Verwaltung dazu ſchreiten muß, eine
Reduktion der Löhne vorzunehmen, ſo tut ſie das nur mit
ſchwerem Herzen; aber auch hier wird man zugeben müſſen,
daß die Herabſetzung durch den überaus tiefen Fall der
Metallpreiſe gerechtfertigt iſt.

Ganz verfehlt iſt die Annahme, daß man in Mansfeld
im Hinblick auf die großen Ausgaben der Elektrotechnik ſich
auf einen größeren und koſtſpieligeren Etat als ehedem ein-
gerichtet habe. Wie ſchon erwähnt, iſt das Steigen der
Selbſtkoſten pro Einheit in den Verhältniſſen begründet.
Eine weſentliche Steigerung der Produktion mit Rück-
ſicht auf den größeren Bedarf der Elektrotechnik hat aber die
Verwaltung leider nicht ins Auge faſſen können, weil ihr
durch die natürlichen Verhältniſſe der Lagerſtätte und ihre
Ausdehnung gewiſſe Schranken gezogen ſind.

Die Zeiten ſind vorüber, in denen man, wie vor 40 und
30 Jahren, die Mansfeldſche Kupferproduktion verdoppeln,
vervierfachen und verachtfachen konnte. Man wird zufrieden
ſein, wenn noch eine mäßige Steigerung der Produktion ſich
durchführen läßt, und die in Angriff genommenen neuen
Tiefbauſchächte haben durchaus nicht den Zweck und die Auf-
gabe, die Mansfeldſche Metallproduktion weſentlich zu ſtei-
gern, ſondern ſie ſollen die Fortſetzung des
Bergbaues mit ſeiner jetzigen Produt
tion sziffer und allenfalls noch mit einer
mäßigen Steigerung derſelben für die
nächſten Jahrzehnte ſicherſtellen. Aus
dieſem Grunde müſſen die Geldmittel zum
Abteufen und zum Fertigſtellen dieſer
Schächte unter allen Umſtänden aufgebracht
werden. Eine Hinausſchiebung dieſer Ar-
beiten, um die Ausgaben dafür vorläufig
zuſparen, würdeſich ſpäter auf das empfind-
lichſte rächen.

Wir können nur zum Schluſſe nochmals wiederholen,
daß für die Gewerken nicht der mindeſte Grund vorliegt,
ſich über die gegenwärtige Situation des Mansfelder Berg-
baues und über ſeine Zukunft zu beunruhigen. Die Ge-
werken können der Verwaltung das volle Vertrauen ſchenken
daß ſie in allen techniſchen und finanziellen Angelegenheiten
nach wie vor umſichtig und wohlüberlegt zu Werke geht und
ſich bemüht, den Jntereſſen der Gewerken, der Beamten und
der Arbeiter nicht nur jetzt, ſondern auch in Zukunft nach
jeder Richtung hin gerecht zu werden.

Denkſchriften für den Reichstag.
Bald nach dem Wiederzuſammentritt im Januar

werden dem Reichstage verſchiedene Denkſchriften zugehen.
Dazu wird zunächſt eine Denkſchrift über die Handwerks.
organiſation und deren Wirkungen gehören, die ſich
auf den Ergebniſſen einer ſchon vor längerer Zeit vorgenom-
menen Erhebung aufbaut. Es werden ferner dazu zählen
die Nachweiſungen über die Rechnungsergebniſſe
der Berufsgenoſſenſchaften und der Jnvalidenverſicherungs-
anſtalten, die alljährlich dem Bundesrate und dem Reichs-
tage vom Reichsverſicherungsamt bezw. vom Reichsamt des
Jnnern vorgelegt werden. Später wird dann auch beim
Reichstage der Bericht über die Geſchäftstätigkeit des
Reichsverſicherungsamtes für 1907 erſcheinen.
Dieſer Bericht iſt zwar nur ein vorläufiger, gibt aber über
die hauptſächlichſten auf dem Gebiete der Arbeiterverſiche-
rung während des letzten Jahres zu bemerken geweſenen
Vorgänge Auskunft.
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Von den Gehaltsaufbeſſerungen.

Während die Fertigſtellungen der Vorlagen der Vor-
lagen über die Aufbeſſerung der Gehälter der Beamten,
Lehrer und Geiſtlichen in Preußen in dieſem Jahre nicht zu
erwarten iſt, namentlich auch weil dabei Rü auf die ent
ſprechenden Arbeiten im Reiche genommen werden muß,
ſind die Arbeiten an der Herſtellung des nächſt
jährigen preußiſchen Staatshaushalts-
etats zum Abſchluß gelangt. Es iſt die Drucklegung des
Etats, die immerhin einige Zeit in Anſpruch nimmt, ver-
fügt worden. Man kann alſo damit rechnen, daß, wenn
nicht noch im Dezember, doch in den allererſten Tagen des
Januar auch dieſe Arbeit beendet ſein wird. Daß der Etat
verſchiedene Neuerungen, namentlich auch infolge des Volks
ſchulunterhaltungsgeſetzes bringen wird, iſt bekannt.

Zur Kriſis im Flottenverein
wird den „Kieler N. Nachr.“ geſchrieben

Es iſt zweifellos, daß man den Verdienſten des Generals
Keim auch an den leitenden Stellen unſerer Politik volle Aner
kennung zollt. Anderſeits ſteht aber auch die Tatſache feſt, daß
dem Präſidenten im Flottenverein kein Zweifel darüber gelaſſen
worden iſt, daß ſein Bleiben die ernſteſten Folgen haben müßte.
Der Wink iſt in ganz unzweideutiger Form aus der Reichskangzbei
ergangen, und aus dieſem Grunde haben die Anhänger Keims
kein Recht, ſich auf den Fürſten Bülow zu berufen.

Wie die „N. G. C.“ geſtern „zuverläſſig zu wiſſen
glaubte“, hätte der Kaiſer ſeiner Meinung über die Kriſis
dahin unzweideutigen Ausdruck gegeben, daß er den Stand-
punkt und das Verhalten des Prinzen Rupprecht von Bayern
durchaus billige und für richtig halte. Nach den Erkundi-
gungen der „Tgl. Roſch.“ an zuſtändiger Stelle iſt davon
kein Wort wahr. Der Kaiſer hat nach keiner
Richtung hin Stellung genommen.

Der Aerztetag 1908
vird vom 25. bis 27. Juni in Danzig ſtattfinden. Als
orläufige Tagesordnung ſind folgende Gegen-
tände feſtgeſtellt:

1. Unterweiſung und Erziehung der Schuljugend zur
Geſundheitspflege. 2. Bericht der Krankenkaſſen
kommiſſionen über die gegenwärtige Lage auf dem Gebiete der
Reform des Krankenverſicherungsgeſetzes. Jm
Anſchluß hieran ſoll das Verhältnis der Aerzte zu den freiwilligen
Hilfskaſſen zur Beſprechung gelangen. 3. Beſchlußfaſſung zu dem
von ſeiten des Verbandes deutſcher Lebensverſicherungsgeſell
ſchaften zur Regelung der zukünftigen Honorierung der
hausärztlichen und vertrauensärztlichenZeug niſſe gemachten Vorſchlage, ſowie event. zu dem Entwurfe
eines neuen Vertrages mit dem Ve

Weiter iſt beſchloſſen, von einer Kommiſſion an der
Hand eines von dieſer zu entwerfenden Fragebogens durch
Rundfrage bei den Bundesvereinen eine Erhebung veran
ſtalten zu laſſen über die Beziehungen der Aerzte zu den Be
rufsgenoſſenſchaften.

Ueber den engliſchen Unterricht an den Gymnaſien
hat der Kultusminiſter unterm 25. November d. J. einen
Erlaß an die Provinzial-Schulkollegien gerichtet, der nach
den „Berl. N. N.“ wie folgt lautet: e„Bei der Bedeutung, welche die engliſche Sprache in lite-
rariſcher, kommerzieller und politiſcher Hinſicht hat, iſt es
wünſchenswerr, daß mit ihr auch die Schüler der Gymnaſien
bei dem Abſchluſſe der Schulbildung wenigſtens ſoweit vertraut
ſind, als für verſtändnisvolles Leſen engliſcher
Bücher und zu ſelbſtändiger Weiterbildung im
Gebrauche der Fremdſprache erforderlich iſt. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß es im eigenen Intereſſe der Gymnaſien und der
Erhaltung ihres Lehrplanes liegt, ihren Schülern die Berech-
tigung dieſer Forderung zum Bewußtſein zu bringen und die
Erreichung des entſprechenden Zieles nach Möglichkeit zu ſichern.

Jch evachte es deshalb für angezeigt, die beſondere Auf-
merkſamkeit des königlichen Provinzial-Schulkollegiums für den
in dem allgemeinen Lehrplane vorgeſehenen wahlfreien
Unterricht im Engliſchen in Anſpruch zu nehmen. Es
iſt darauf hinzuwirken, daß die Beteiligung an ihm überall gleich
mäßig, namentlich auch durch die Auswahl der mit ihm zu be
trauenden Lehrer und durch die Anordnung des Stundenplanes,
in zweckmäßiger Weiſe gefördert wird, auch wird wiederholt auf
die Beſtimmung der allgemeinen Lehrpläne vom Jahre 1901 hin
gewieſen, nach welcher es bei den Gymnaſien zuläſſig iſt, daß in
den drei oberen Klaſſen (Oberſeckunda, Unterprima und Ober-
prima) an Stelle des verbindlichen Unterrichts im
Franzöſiſchen ſolcher Unterricht im Engliſchen mit je drei
Stunden tritt, das Franzöſiſche aber wahlfreier Lehrgegenſtand
mit je zwei Stunden wird.

Jm nächſten Verwaltungsberichte über die ghmnaſiglen An
ſtalten erwarte ich eine Darlegung der Ergebniſſe, welche die Be
mühungen des königlichen ProvinzialSchu(lkollegiums um die
Förderung des engiſchen Unterrichts an den Gymnaſien etwa
gehabt haben, und eine eingehende Erörterung der Frage, was
auf dieſem Gebiete noch zu empfehlen ſein möchte.“

Kommunalverwaltung und Sozialdemokratie.
Der Magiſtrat von Nürnberg hat, wie kurz berichtet

wurde, geſtattet, daß die Vertreter der deutſchen Sozial
demokratie ſich im Jahre 1908 in einem ſtädtiſchen
Gebäude verſammeln dürfen. Der Magiſtrat hatte noch
vor kurzem ein Geſuch des bayeriſchen Arbeiter-Sänger-
bundes um Ueberlaſſung der ſtädtiſchen Feſthalle für ſein
1910 geplantes Bundesfeſt nur unter der Bedingung ge
nehmigt, daß keine politiſchen Reden gehalten und keine poli
tiſchen Lieder geſungen würden, da die Halle „grundſätzlich“
zu politiſchen Zwecken verweigert werde. Trotzdem richtete
der ſozialdemokratiſche Verein an die ſtädtiſchen Behörden
eine Eingabe, ihm die Halle für die Eröffnung des nächſten
Parteitages zu überlaſſen. Der Magiſtrat hob darauf ſeinen
„grundſätzlichen“ Beſchluß wieder auf und beſtimmte, daß
die Halle auch zu politiſchen Zwecken zur Verfügung zu
ſtellen ſei. Das Geſuch des ſozialdemokratiſchen Vereins
wurde genehmigt. Ja, man iſt den Sozialdemokraten ſogar
noch weiter entgegengekommen. Zu gleicher Zeit ſtellte
nämlich einer der Herren den Antrag, auch die Stadtpark-
Reſtaurants „Roſenau“ und „Stadtpark“, die bisher mit
Rückſicht auf die Sozialdemokratie politiſchen Veran-
ſtaltungen verſchloſſen waren, freizugeben, wogegen ſich kein
Widerſpruch erhob.

Nürnberg, die Stadt der Meiſterſinger und des groß-
artig entwickelten Zunftweſens im Mittelalter, iſt eine der
ſchönſten Blüten aus dem Kranze deutſchen Städteweſens
im 15. und 16. Jahrhundert, das überhaupt eine der er
freulichſten und glänzendſten Erſcheinungen der deutſchen
Geſchichte genannt werden muß. Daß dieſe herrliche deutſche
Stadt der deutſchen Sozialdemokratie die Tore ſtädtiſcher
Gebäude öffnet, iſt ein tief bedauerliches Zeichen für die
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ſchlaffe Haltung des Bürgerkums, das doch niemals die
Sozialdemokratie als eine irgendwie gleichberechtigte
politiſche Richtung anſehen ſollte. Freilich iſt Nürnberg ſeit
Jahren ſozialdemokratiſch im Reichstage vertreten, aber es
gehört noch nicht einmal zu den roten Hochburgen, die direkt
uneinnehmbar wären. Bei den letzten Wahlen entfielen
55,1. v. H. der abgegebenen Stimmen auf den Sozialdemo-
kraten, jedoch nur 47,3 v. H. der Wahlberechtigten. Bei
äußerſter Kraftanſtrengung des Bürgertums wäre es ſogar
möglich geweſen, dieſe Veſte wieder zu erringen. Wenn
natürlich vow Stadt wegen die Sozialdemokratie noch mit
einem gewiſſen Nimbus umgeben wird, dann darf es nicht
wundernehmen, daß die Ausſicht, Nürnberg dem Bürgertum
wieder zu erobern, von Jahr zu Jahr geringer wird.

Der Obergenoſſe als Spitzel.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat ſich fieberhaft ge

rührt, nach der Entdeckung des Waffen und Papierlagers
wenigſtens den früheren ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Kerfin, in deſſen Hauſe die ruſſiſch-
ſozialdemokratiſche Revolutionspartei einen Ablagerungs-
platz gefunden hatte, als un ſchuldig hinzuſtellen. Zur
Charakteriſtik des harmloſen Herrn Kerfin ſei aber mit
geteilt, daß Kerfin als vertrauenswürdiger Obergenoſſe von
der ſozialdemokratiſchen Partei als Spitzel angeſtellt zu
ſein ſcheint. Die „Reichsverbandskorreſpondenz“ gegen die
Sozialdemokratie veröffentlicht folgende intereſſante Mit-
teilung: Am 14. März 1907 ging bei der Hauptſtelle des
Reichsverbandes eine Beitrittserklärung ein (Jahres-
beitrag 10 Mk., Spende 5 Mk.), die unterzeichnet war
„Emil Kerfin, Hauseigentümer, Berlin N. 20, Pank-
ſtraße 32 b.“ Dieſer Hauseigentümer iſt alſo identiſch
mit dem früheren Stadtverordneten Kerfin. Seine unreelle
Manipulation berechtige zu manchem Schluß.

Deutſches Reich.
Zur Kohlennot. Eine Berliner Korreſpondenz ver-

breitet folgende Nachricht, deren Richtigkeit bisher nicht zu
kontrollieren war: „Die beſtehende Kohlennot in Deutſch
land, die künſtlich durch das Kohlenſyndikat herbeigeführt
worden iſt, indem die Kohlen zum Teil an das Ausland ver-
kauft werden, während im Jnland die Preiſe immer mehr
ſteigen, dürfte bald durch regierungsſeitige Maßnahmen be-
ſeitigt werden, falls das Syndikat ſeine augenblickliche Preis
politik weiter verfolgt. Durch die Anwendung des Rohſtoff
tarifs auf die Einfuhr von Kohle auf die Dauer von zwei
Jahren wird dem Syndikate vom 1. Januar ab durch das
Ausland Konkurrenz gemacht werden. Sollte dieſe Konkur-
renz wider Erwarten die Preiſe nicht herabdrücken, ſo iſt die
Regierung gewillt, ein Ausfuhrverbot deutſcher
Kohlen für beſtimmte Zeit du erlaſſen.“

Aus der Armee. Wie verlautet, hat der Kommandeur
des Regiments der Gardes du Corps, Freiherr v. Richt-
hofen, ſeine anfänglich geäußerte Abſicht, das Kommando
niederzulegen, aufgegeben. Dieſer Entſchluß ſoll auf einen
Wunſch des Kaiſers zurückzuführen ſein, der den tüchtigen
Offizier der Armee erhalten wiſſen wolle.

Die „Jahrbücher für die Deutſche Armee und Marine“
berichten in ihrem Dezemberheft, daß die Verſuche mit der
neuen Uniform beendet ſind und mit ihrer Maſſen
anfertigung begonnen wird. Als Farbe iſt für
Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie, Pioniere und Train feld-
grau, für die Jäger und Schützen feldgrün gewählt worden.
Auffallendes iſt meiſt vermieden, die Knöpfe ſind brüniert.
An ſtelle der farbigen Kragen, Achſelſtücke und Aufſchläge
ſind ſolche von der Rockfarbe getreten, die nur eine farbige
Einfaſſung haben. Die Litzen der Garde- und einiger
Linienregimenter ſind beibehalten worden. Der Waffenrock
hat eine Taillenſchnur, vorne zwei Schoßtaſchen, ſowie einen
Umlegekragen, der, aufgeklappt, die Ohren ſchützt. An Stelle
der Binde tritt ein graues Halstuch. Das Jnfanterieregi-
ment „von der Marwitz“ (Nr. 61) ſoll am 1. April 1908
von Thorn nach Deutſch-Eylau und Soldau ver-
legt werden und dafür das dort garniſonierende Jnfanterie-
regiment „Freiherr Hiller von Gaertringen“ nach Thorn
kommen.

Aus der Diplomatie. Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ iſt der bisherige dritte Sekretär bei der Botſchaft in
Waſhington, Fürſt zu Lynar, in gleicher Eigenſchaft an die
Botſchaft in Rom verſetzt worden. An ſeine Stelle in Waſhington
tritt der bisherige Attache von Stumm, der auf Grund des
kürzlich beſtandenen diplomatiſchen Examens die Ernennung zum
Legationsſekretär erhalten hat.

Eine Kaiſerſpende für das Deutſche Muſeum. Der Kaiſer
hat für das Deutſche Muſeum eine Majolikadecke im
Werte von 40000 Mark aus ſeiner Fabrik in Cadinen für
einen Saal des Deutſchen Muſeums in München als neue Spende
geſtiftet.

Prinz Max von Baden als Pate des zweiten Kaiſerenkels,
Wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin meldet, hat der deutſche Kron
prinz dem Prinzen Max von Baden die Patenſtelle für ſeinen
a deſſen Taufe bekanntlich am Sonnabend ſtattfindet, über
vagen.

Erweiterter Apothekenſchluß an Sonn und Feier-
tagen. Die Schließung der Apotheken an Sonn und Feier-
tagen hat durch eine Verfügung des Kultusminiſters
an die Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten
von Berlin eine Erweiterung erfahren. Nach Anhörung der
Apothekenkammer iſt jetzt zugelaſſen worden, daß die Apo
theken an den Sonntagen und Feiertagen
auch in den Nachtſtunden bis 7 Uhr morgens
des folgenden Werktages geſchloſſenbleiben. Vorausſetzung bleibt, daß das beteiligte Publi-
kum in gegen Weiſe von dem Schluß der einzelnen
Apotheke in Kenntnis geſetzt wird. Auch muß an den Apo
theken ein leicht ſichtbarer Hinweis auf die nächſten offen-
gehaltenen Apotheken angebracht werden. Die Neuerung
wird unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs eingeführt.

Die Großinduſtrie und die nationalliberale Partei.
Jn der kürzlich in Berlin abgehaltenen Generalverſammlung
des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller wandte
ſich, wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ mitteilt, der Geſchäfts
führer Bueck ſcharf gegen den nationalliberalen Reichs
tagsabgeordneten Dr. Streſemann, der wiederholt eine
überaus feindſelige Stellung gegen die rheiniſch-weſtfäliſche
Großinduſtrie bekundet habe. Dies ſei um ſo mehr zu be-
dauern, als Dr. Streſemann wiederholt verſichert habe, er
ſpreche im Namen ſeiner Partei. Jnfolgedeſſen werde die
rheiniſch-weſtfäliſche Großinduſtrie nicht umhin können,
ihre Stellung zur nationalliberalenParteieiner Reviſionzuunterziehen.

Jnterpellation über die Umtriebe ruſſiſcher Revo
lutionäre in Berlin. Wie die „Jnformation“ aus zuver
Iäſſigſter Quelle hört, wird von hervorragender parlamen-
tariſcher Seite eine Jnterpellation der Regierung gelegent-
lich der Beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern
über die Umtriebe ruſſiſcher Revolutionäre in Berlin und die
Unterſtützung derſelben durch deutſche Sozialdemokraten
vorbereitet. Insbeſondere ſoll Auskunft erbeten werden,
welche Maßnahmen die Regierung gegen die bei dem
Waffenfund beteiligten ruſſiſchen und deutſchen Sozialdemo-
kraten ergriffen hat und wie in Zukunft die Unterſtützung
der Umtriebe ruſſiſcher Terroriſten und Expropriateure
durch deutſche Staatsangehörige verhindert werden ſoll.

Alldeutſcher Verband und Polenpolitik. Der geſchäfts
führende Ausſchuß des Alldeutſchen Verbandes faßte in einer am
15. d. Mts. abgehaltenen Sitzung folgende Entſchließung, von der
dem Reichskanzler mit dem Ausdruck des Dankes für ſein tat-
kräftiges Eintreten für die nationalen Belangen in der Polenfrage
Kenntnis gegeben wurde: „Der geſchäftsführende Ausſchuß des
All deutſchen Verbandes begrüßt das tatkräftige Vorgehen der
Reichsregierung und der preußiſchen Regierung in der Polenfrage,
das in dem neuen Vereinsgeſetz der Enteignungsvorlage ſeinen
Ausdruck findet; er ſpricht ſein Bedauern über die Abſchwächung
der Enteignungsvorlage aus und erhofft unveränderte Annahme
des S 7 des Vereinsgeſetzes durch den Reichstag.“

Eine Mandatsniederlegung des polniſchen Abgeordneten
Korfanty? Wie aus Kattowitz gemeldet wird, verlautet in
polniſchen Kreiſen Oberſchleſiens beſtimmt, daß der polniſche
Reichstagsabgeordnete für Kattowitz-Zabrze, Korfanth, der
zugleich dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehört, dieſe
ede“ nach Erledigung der Polenvorlage niederlegen
werde.

Perſonalnachrichten. Das Befinden des am grünen Shar
operierten baheriſchen Kriegsminiſters Freiherrn
v. Horn hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er am Mittwoch wieder
die Privatklinik verlaſſen hat.

Eine hübſche Antwort. Der Stuttgarter Stadtpfarrer
Umfrid hat im Auftrage der deutſchen Friedensgeſellſchaft den
Reichskanzler erſucht, die Frage des Rüſtungsſtill-
ſtandes und der Abrüſtung von ſeiten der deutſchen Re
gierung in die Wege zu leiten. Darauf erhielt er vom Stagts-
ſekretärdes Auswärtigen Amtes folgende Antwort:
„Jm Auftrege des Herrn Reichskanzlers beehre ich mich Jhnen
einen Abdruck des dem Reichstag vorgelegten Weißbuches
über die zweite internationale Friedenskonfe-
ren z ergebenſt zugehen zu laſſen.“

Deutſcher Beſuch in Mexiko. Aus Mexiko meldet ein Tele
gramm vom 17. Dezember: Der Kommandant und vier Offiziere
des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte““, das in Vera
ecruz gegenwärtig vor Anker liegt, ſind zum Beſuch hier einge
troffen und von der hieſigen deutſchen Kolonie auf das
goſtfreundlichſte empfangen worden. Nach Weihnachten wird der
Veſuch von zwanzig Kadekken erwartet. Die „Charlotte“ bleibt
bis zum 2. Januar in Veracruz.

Einweihung einer Garniſonkirche. Jn Anweſenheit der
Prinzeſſin Heinrich, des Prinzen Siegismund, des Admirals
v. Prittwitz als Vertreter des Kaiſers und des Admirals v. Uſe
dom als Vertreter des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts fand
am 18. Dezember die feierliche Einweihung der Kirche für die
Garniſon Kiel-Wik ſtatt.

Zu dem Vortrage des Prof. v. Linde auf dem Bülowabend am
17. Dezember über die Verwendung von Waſſerkraft zur Her
ſtellung von Kaliſtickſtoff wird dem „B. T.“ aus Kolonialkreiſen
geſchrieben, daß es für die Landwirtſchaft ganz beſonders wichtig
ſein werde, ihren Bedarf von Salpeterſäure, der in Form von
Chiliſalpeter jährlich im Betrage von 120 Millionen Mark ein
geführ: wird, aus den Kolonien zu decken, die in Weſt und Oſt
e e wer die zu den ſtärkſten der Welt gehören

unter die Fälle des Bengani, di äftegeſchart werde gani, die auf 150 000 Pferdeträfte
t Zum Hardenprozeß. Das Befinden des erkrankten

Maximilian Ha rden hat eine weſentliche Beſſerung
erfahren. Das Fieber iſt vollſtändig geſchwunden. Jm
Prozeß MoltkeHarden ſind, wie wir ſchon hervorgehoben
haben, in letzter Zeit eifrige Vermittelungsverſuche ange
ſtellt worden. Sie ſind, wie die „Deutſche Tageszeitung“
mitteilt, „von einem früheren Miniſter, einem viel-
genannten Geheimen Kommerzienrat und einer
ſowohl dieſem als auch Herrn Harden naheſtehenden Perſön-
lichkeit ausgegangen. Dieſe Perſönlichkeiten haben maß-
gebende Kreiſe dahin zu beeinfluſſen geſucht, daß auch dieſe
ſich der Einwirkung anſchlöſſen; aber ohne Erfolg.“ Jeden-
falls hat Graf Moltke dieſen Verſuchen, den Prozeß zu
verhindern, ganz ferngeſtanden.
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Zwei alte Kolonialprozeſſe in erneuter Auflage. Jnder Beleidigungsklage des Abgeordneten r er wider

den früheren Bezirksleiter Schmidt iſt in der Berufungs-
inſtanz Termin auf den 16. Januar k. J., vormittags
9 Uhr, vor der Strafkammer am Landgericht Köln a. Rh.
anberaumt. Ferner wird am 20. Dezember vor dem zweiten
Strafſenat des Reichs gericht s die Reviſionsverhand-
lung gegen den früheren Geheimen Sekretariatsaſſiſtenten
der Kolonialabteilung Poeplau ſtattfinden. Poeplau iſt
in erſter Jnſtanz wegen Verletzung des ſogenannten Arnim-
Paragraphen S 353 a St. G. B. zu einer Gefängnis-
ſtrafe von drei Monaten verurteilt worden.

Lohnkämpfe im Baugewerbe. Der Leipziger
Bauarbeitgeberverband hat den Bauarbeiterorgniſationen,
8000 Perſonen, den beſtehenden Tarifvertra g ge
kündigt. Der vom Deutſchen Bauarbeitgeberbund aus-
gearbeitete neue Tarif enthält weder Lohnerhöhungen noch
Verkürzungen der Arbeitszeit. Dieſer Vorgang dürfte das
Signal zu einem allgemeinen Lohnkampfe im Baugewerbe
von ganz Deutſchland ſein.

Der Prozeß gegen Freiherrn von Lindenau.
Auf der Anklagebank der 4. Strafkammer des Landgerichts

Karlsruhe nahm am Mittwoch der vielgenannte Frhr. Karl
v. Lundengau aus Mannheim Platz, der beſchuldigt wird, ſich
in Sachen Hau der Erpreſſung, Beleidigung und Be
günſtigung ſchuldig gemacht zu haben. Jm eigentlichen Hau-
Prozeß, in dem es ſich um den Kopf des Angeklagten handelte, hat
dieſer Mann eine Rolle überhaupt nicht geſpielt. Um die mit
Lindenau im Zuſammenhang ſtehenden Vorgänge kurz zu reka-
pitulieren, ſei darauf hingewieſen, daß Hau, welcher wegen
Mordes zum Tode verurteilt wurde, vor kurzer Zeit vom Groß-
herzog von Baden zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
wurde, und daß ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens
zurzeit ſchwebt. Es mußte der Verteidigung Haus vor allem
darauf ankommen, Perſonen zu eruieren, die bezeugen konnten,
daß Hau andere Gründe als die Ermordung ſeiner Schwieger-
mutter nach Baden-Baden geführt hatten, ferner daß ein anderer
der Täter geweſen war und daß ſich Hau zur Zeit der Tat bereits
auf dem Wege zum Bahnhof befand. Schon im Laufe Ses Pro-
zeſſes war nun dem Verteidiger Dr. Dietz eine anonyme Zuſchrift
zugegangen, in welcher der iber erklärte, daß Hau nicht der

22

J X e 25



Täter ſein könne, da er ſich zur der Tat nicht an deren Schau
platz befunden habe. Dagegen
Zeit an der Mordſtelle geweſen, denn er habe dort ein Rendezvous
mit einer Dame gehabt bezw. dieſe erwartet. Zwiſchen 5 und 6
Uhr ſei dann die ihm perſönlich unbekannte Frau Medizinalrak
Molitor mit ihrer Tochter Olga vorbeigegangen. Gleich darauf
ſei von unbekannter Hand ein Schuß gefallen, Frau Molitor ſei
zuſammengebrochen und nun ſei er, der Anonymus, davon-
gegangen, um keine Unannehmlichkeiten zu haben. Wenige Tage
ſpäter erhielt auch Fräulein Olga Molitor einen Brief des Un
nnten, in welchem ihr dieſer geſtand, daß er ſie liebe und
trotz ſeines Alters von 64 Jahren zu heiraten wünſche, da ſie ſich
in dem Prozeß ſeine Hochachtung erworben habe. Zugleich deutete
er an, daß er den Mord mit angeſehen habe und der Meinung ſei,
daß ſie, Fräulein Olga, die Tat verübt habe. Die Ermittelungen
der Verteidigung ergaben bald, daß der Briefſchreiber identiſch
war mit dem Heiratsvermittler und Agenten Freiherrn Karl
v. Lindenau in Mannheim, einem früheren öſterreichiſchen Offi-
zier, der aber in der Armee nicht gut getan hatte, ſeiner Charge
verluſtig gegangen war und ſich zuletzt in Mainz und Mannheim
von Agenturgeſchäften und Heiratsvermittelungen ernährt hatte.
Zur Zeit des Mordes befand er ſich in ziemlich derangierten Ver
mögensverhältniſſen, die ihm den Gedanken nahelegten, ſich von
ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen, um irgend eine reiche Partie zu
machen. v. Lindenau wurde ſofort in Haft genommen und auch
an die Mordſtelle geführt, wo er in Gegenwart von Fräulein
Olga Molitor und anderen Zeugen über ſeine angeblichen Be
obachtungen an dem Mordtage vernommen wurde. Obwohl es ſich
ergab, daß ſeine Angaben keinen Glauben verdienten, blieb er
doch dabei, daß Hau nicht der Täter geweſen gſei, ohne allerdings
andererſeits Beweiſe dafür erbringen zu können, daß etwa Fräu-
lein Olga Molitor den tödlichen Schuß abgefeuert habe, bezw. daß
ein anderer als Hau überhaupt in Frage kommen könne. Jrgend
ein neues Moment wird der Prozeß kaum bringen. Da aber
in dem Prozeſſe neben dem verurteilten Hau und Fräulein OlgaMolitor noh einmal ein großer Teil der Zeugen auftreten wird,

die bereits im HauProzeß eine weſentliche Rolle ſpielten, er
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß der LindenauProzeß weitere
intereſſante Feſtſtellungen darüber ergeben wird, ob nach alledem,
was in dieſer mhſteriöſen Affäre ſich abgeſpielt hat, auch noch
weiterhin Zweifel an der Schuld Haus möglich ſind oder nicht.
Zu der Verhandlung des Prozeſſes ſind insgeſamt 40 Zeugen ge
laden. Den Vorſitz führt Freiherr v. Woldeck (Karlsruhe). Die
Anklage vertritt der aus dem Hau-Prozeß her bekannte Staats
anwalt Dr. Bleicher, während die Verteidigung des Angeklagten
die Rechtsanwälte Dr. Gönner und Dr. Oppenheimer (Karlsruhe)
übernommen haben. Als Vertreter der Familie Molitor er-
ſcheinen der frühere Oberſtleutnant a. D. Bachelin (Freiburg
i. Br.) und Oberleutnant Molitor, der Bruder von Fräulein
Olga Molitor, der kürzlich auf ſeinen eigenen Wunſch von feinem
Standort Metz nach Stettin verſetzt wurde. Als Vertreter der
ſpeziellen Jntereſſen des Fräulein Olga Molitor ſind die Rechts
anwälte Dr. von Pannwitz (München) und Dr. Schäfer (Baden
Baden) eingetroffen. Die beiden Herren ſind bekanntlich auch die
Rechtsbeiſtände Olga Molitors in den von dieſer gegen Paul
Lindau, den Chefredakteur der „Badiſchen Preſſe“, Albert Herzog
(den Bruder des bekannten dramatiſchen Schriftſtellers Rudolf
Herzog), den Verteidiger Karl Haus, Rechtsanwalt Dr. Dietz, und
eine Anzahl deutſcher Zeitungen angeſtrengten Beledigungs-
prozeſſen. Dienstag früh hatte ſich der Gerichtshof bereits nach
BadenBaden begeben und dort eine genaue Lokalbeſichtigung der
Mordſtelle in der Kaiſer Wilhelmſtraße vorgenommen. Die Ver-
treter der Staatsanwaltſchaft und die Verteidiger des Ange
klagten waren jedoch zu dieſer Augenſcheinnahme nicht zu
gezogen. Die Anklage gegen v. Lindenau lautet zunächſt auf
Erpreſſung und Beleidigung, Vergehen, die darin er-
blickt werden, daß v. Lindenau Fräulein Olga Molitor des
Muttermordes, des Meineides im Hau-Prozeß und ferner eines
Liebesverhältniſſes mit Karl Hau in ſeinem bekannten Briefe an
Fräulein Olga Molitor bezichtigte. Eine dritte Anklage, die auf
Begünſtigung lautet, wird mit dem Jnhalte des zweiten
Briefes des Angeklagten an R.A. Dr. Dietz begründet, in welchem
v. Lindenau ihm mitteilte, daß er zur Zeit der Tat ſich in un
mittelbarer Nähe der beiden Damen befunden, aber keinen Täter
geſehen habe, bezw. der Meinung ſei, daß nur Fräulein Olga
Molitot als Täterin in Betracht kommen könne. Der Ange-
klagte iſt der Sohn eines Oberleutnants in Mainz, wo er 1843
geboren wurde. Während ſeiner Dienſtzeit in einem öſter-
reichiſchen Regiment ſoll er ſeinem Feldwebel Gelder unter-
ſchlagen haben, wofür er ein halbes Jahr Gefängnis erhielt und
dann, wie ſchon oben bemerkt, aus dem Offizierſtande aus-
geſtoßen wurde. Der Freiherrn-Titel iſt ihm vor einigen Jahren
vom badiſchen Staatsminiſterium aberkannt worden. Jn letzter
Stunde wird bekannt, daß Hau nicht als Zeuge erſcheinen wird,
da man von ſeiner Ladung aus bisher unbekannten Gründen Ab-
ſtand genommen hat.

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk des Kaiſers für die Königin von Holland. Eine

Bronzewiederholung der Statue des Prinzen Friedrich
Heinrich von Oranien, die auf der Berliner Schloßterraſſe
weſtlich von den Figuren der Roſſebändiger ſteht, iſt, wie man
weiß, als Geſchenk des Kaiſers für den Haag beſtimmt. Das
Werk iſt von Prof. Brütt modelliert, auch der zweite Guß wurde
von der Aktiengeſellſchaft vorm H. Gladenbeck ausgeführt. Jm
Auftrage des Kaiſers wird dieſer Tage die ſorgſam durchziſelierte
Statue ihrem Beſtimmungsorte zugeführt. Friedrich Heinrich
von Oranien (1584--1647) war, wie die Jnſchrift an der Schloß
terraſſe es auch beſagt, der jüngſte Sohn Wilhelms I. und der
Luiſe von Colignh, Vater der Kurfürſtin Luiſe Henriette, Ge
mahlin des Großen Kurfürſten, ein hervorragender Feldherr und
Staatsmann, der Held von Herzogenbuſch; er ſtellte den durch die
Religionsſtreitigreiten tief erſchütterten inneren Frieden wieder
her. Als trefflicher Politiker und berühmter Stratege führte er
die vereinigten Niederlande ihrer höchſten Blüte entgegen. Jn
ſeinem Hauptquartier hatte ſich neben anderen Kriegsmeiſtern
der Zeit auch ſein Schwiegerſohn ſelbſt, der Große Kurfürſt,
herangebildet.

Für Weihnachtsurlauber wichtig iſt ein Erlaß des Kriegs
miniſters, den Miniſter Breitenbach ſoeben den Eiſenbahn
direktionen übermitteln läßt. Danach ſollen die bisher bei den
UrlauberSonderzügen hervorgetretenen und von militäriſcher
Seite beklagten Mängel (ungenügende Heizung und Beleuchtung
der Züge, mangelhafte Anſchlüſſe, lange Fahrtdauer uſw.)
künftig durch einheitliche Maßnahmen, die beide Verwaltungen
vereinbart haben, gehoben werden. Es wird u. a. auch für den
Oſtern und Pfingſturlaub angeordnet, daß die Sonderzüge
für Urlauber, ſoweit angängig, als Vorzüge der fahrplan-

ei er, der Briefſchreiber, zu jener
mäßigen Schnellzüge abgelaſſen werden und in Ver
ſpätungsfällen den Vorrang vor den Perſonenzügen

ſollen. Schnell und Eilzüge dürfen auf Militär
rkarte zu Weihnachten aus nahmsweiſe benutzt werden,
den Tagen vom 24. bis 27 Dezember aber nur von Kadetten,

Militärgöglingen, den Schutztruppen- und Miitärperſonen, die
wegen ſchwerer Erkrankung uſw. in der Familie nach der Heimat
beurlaubt ſind Der Weihnachtsurlaub ſoll, des ſtarken Verkehrs
halber möglichſt ſchon am 21. Dezember beginnen
und die endgiltige Anzahl der Urlauber ſpäteſtens fünf
Tage vor dem Reiſeantritt der zuſtändigen Eiſenbahndirektion
mitgeteilt werden. Im übrigen iſt eine ſchärfere Ueberwachung
des Urlaubsverkehrs ſowohl ſeitens der Militär wie der Eiſen
bahnbehörde angeordnet werden.

Defizit eines Sängerfeſtes. Man meldet aus Breslau,
18. Dez. Das ſiebente deutſche Sängerfeſt ſchließt mit einem
Defizit von etwa 36 000 Mk. ab, wovon der eutſche Sängerbund
20 000 Mk. decken ſoll.

Wegen Stehlens von Geldtaſchen, Schmuckgegenſtänden, Pelz-
ſachen, uſw. im Lahmannſchen Sanatorium auf dem „Weißen
Hirſch wurde eine verheiratete Frau W., die früher Geſell
ſchafterin in der Anſtalt geweſen war und ſpäter dort wiederholt
Beſuche gemacht hatte, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Erklärung für die Diebſtähle iſt in der Putzſucht der Verur-
teilten zu ſuchen, die ſich über ihren Stand hinaus zu kleiden liebt.

Rieſige Unterſchlagungen eines Arbeiters. Auf Antrag eines
großen Pariſer Möbelfabrikanten wurde ein Arbeiter verhaftet,
der im Laufe der Jahre mehr als 100 000 Fr. unterſchlagen hat.
Obwohl er nur 55 Fr. in der Woche verdiente, konnte der Arbeiter
in der Umgebung von Paris eine Villa im Werte von 51 000 Fr.
kaufen und bar bezahlen. Außerdem beſaß er ein Haus im Werte
von 20 000 Fr., das er weiter vermietete.

Enrico Toſelli wird jetzt ſeine Konzertreiſen an
treten. Er beginnt kommenden Sonntag in Mailand, wo
er zu wohltätigem Zwecke ſingen wird. Am 27. Januar wird ihn

amburg, am 4. Februar Warſchau in einem Konzerte der
Philharmoniſchen Geſellſchaft bewundern. Für letzteres Konzert
ſoll er, wie es heißt, 2400 Mk. erhalten. Seine Frau, die einſtige
Kronprinzeſſin von Sachſen, begleitet ihn nicht. Die geplante
amerikaniſche Konzertreiſe iſt mit Rückſicht auf die
gegenwärtige Wirtſchaftskriſe in den Vereinigten Staaten ver-
ſchoben worden.

Ein ſeltſamer Fiſch iſt in Bad Voll im badiſchen Schwarz-
wald gefangen worden. Die vier bis fünf Jahre alte 3pfündige
Forelle trug einen ins Fleiſch eingewachſenen Servietten-
ring aus Zelluloid um den Leib, in den ſie in ihrerJugendzeit hineingeraten ſein muß und der ihr zwiſchen den
Floſſen hängen geblieben war.

Verunglückt. Nach einem Bericht aus Norrköping
(Schweden) wurde kurz nach Ankunft des Hamburger Dampfers
„Olga“ der Kapitän des Schiffes, Grahl, an der unterſten
Stufe der vom Deck zum Salon führenden Treppe mit einer
Wunde an der rechten Schläfe tot aufgefunden. Es wird an-
genommen, daß der Kapitän beim Verlaſſen der Kommandobrücke
die Treppe hinuntergefallen und dabei verunglückt iſt.

Ein ſonderbarer Feſtgrund. Einer der bekannteſten Pariſer
Chirurgen gab ſeinen Kollegen vor einigen Tagen ein Bankett in
einem eleganten Reſtaurant nahe der Madeleine. Er feierte
nämlich die glücklich vollendete tauſendſte Sektion, welche
er vorgenommen. Unter den Gäſten waren faſt ſämtliche Pariſer
Krankenhausärzte und die Angeſtellten des Spitals, welches der
Chirurg, der außerdem als einer der beſten Spezialiſten für
Nieren Krankheiten gilt, leitet. Merkwürdigerweiſe aber brachte
es keiner der verſammelten Herren fertig, einen feiſten Truthahn
zu tranchieren, der auf den Tiſch gebracht wurde, ſodaß das Tier
wieder herausgenommen und vom Küchenchef zerlegt werden
mußte. Ein Argument zugunſten der Chirurgen iſt allerdings,
daß Menſchen keine Truthähne ſind.

Die verſchwundene Gewerkſchaftskaſſe. Das Verſchwinden
einer Gewerkſchaftskaſſe in Braunſchweig hat jetzt eine merk
würdige Aufklärung gefunden. Vor einiger Zeit erſtattete der
Kaſſierer des Bauhilfsarbeiter-Verbandes bei der Polizei die An
zeige, daß die Kaſſe dieſes Verbandes in der Zeit vom 19. No
vember bis zum 5. Dezember d. Js. abhanden gekommen ſei; in
der Kaſſe befand ſich ein Barbeſtand von etwa 750 Mark. Die bis-
herigen Ermittelungen der Polizei haben nun, wie ſchon kurz be
richtet, ergeben, daß der Kaſſierer von den ihm anvertrauten
Geldern ſelbſt etwa 200 Mark unterſchlagen hat. Weitere 300
Mark hat ſein elf jähriger Sohn der Kaſſe entnommen
und mit gleichalterigen Spielgenoſſen vergeudet. Die Jungen
haben ſich für das Geld Fußbälle und Fußballſtiefel angeſchafft
und waren außerdem ſtändige Beſucher in den kinematographi-
ſchen Theatern. Wo der noch fehlende Teil des Kaſſenbeſtandes
geblieben iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

i. Eine Skandal-Affäre, die noch die vorjährigen Sittlichkeits-
verbrechen in dem Mailänder Kloſter übertrifft, beſchäftigt augen-
blicklich die Pariſer Polizei. Es wurde in der Rue Belleville
ein Schlupfwinkel, in dem nicht weniger als 35 kleine Mädchen
im Alter von 8--14 Jahren zu unzüchtigen Handlungen miß-
braucht wurden, entdeckt. Jn dem bezeichneten Hauſe ſind die
Kinder von einem Photographen namens Gil in allen möglichen
obſkönen Stellungen photographiert worden. Gil lockte die Mäd
chen, wenn ſie aus der Schule kamen, unter allerlei Ver-
ſprechungen in ſein Haus, beſchenkte ſie mit Geld und Spielſachen
und verging ſich an ihnen in der abſcheulichſten Weiſe. Die
Polizei meint, daß in dieſem Hauſe des Photographen Zuſammen-
künfte alter Lebemänner ſtattgefunden haben. Einige Kinder er-
zählten, daß ſie auf dieſe Weiſe Opfer der ſcheußlichſten Ver
brechen geworden ſind. Jm Zuſammenhange mit dieſer Affäre
ſteht eine zweite Entdeckung der Pariſer Kriminalpolizei in der
Avenue de la Republique. Dort hat eine Frau namens Linken-
held, angeblich aus Deutſchland ſtammend, einen „Handel mit
Kränzen“ betrieben. Unter dieſem Vorwand ſtellte ſie Dutzende
von jungen Mädchen in ihrem Geſchäfte an und verſchacherte ſie
an alte Wüſtlinge. Unter den Mädchen befinden ſich eine große
Anzahl, die noch im Kindesalter ſtehen. Dieſe wurden vorzugs
weiſe von der Kupplerin den Stammgäſten ihres Lokals aus-
geliefert. Jn Paris herrſcht über dieſe verbrecheriſchen Orgien
allgemeine Empörung. Frau Linkenheld, ihre 25jährige Tochter
und der Photograph Gil wurden in das Departement- Gefängnis
von Montmartre gebracht. Die Skandalaffäre, in die mehrere
angeſehene Pariſer Kaufleute verwickelt ſind, wird noch weitere
Kreiſe ziehen.

i. Anarchiſten als Falſchmünzer verhaftet. Am 10. Dezember
1907 iſt es, wie die „Jnf.“ aus zuverläſſigſter Quelle erfährt,
der Berliner Polizei gelungen, einige ſenſationelle Verhaftungen
vorzunehmen, wellche an den Waffen- und Papierfund in der
Pankſtraße erinnern, wo bekanntlich eigens zur Herſtellung
falſchen Geldes präpariertes Papier aufgefunden wurde. Jn

dieſem Falle handelt es ſich um franzöſiſche und deutſche Anar
chifſten namens Boinvill und Goſchke. Sie gehören einer inter
nationalen Anarchiſtengruppe mit dem Sitze in Paris an, die als
„anarchiſtiſche Expropriateure“ dem Grundſatze huldigen, daß
Eigentum Diebſtahl ſei und die Konſequenzen daraus dadurch
ziehen, daß ſie eine internationale Falſchmünzerei betreiben und
mit dem gefälſchten Gelde ihre Agenten ausſchickenn. Zu dieſem
Vorfall erfährt die „Jnformation“ noch folgende Einzelheiten:
Der Franzoſe Boinvill wurde wegen ſeiner Beziehungen, die er
zu dem Anarchiſten Goſchke, der mehrere Jahre in Paris lebte,
und Karfunkelſtein, der erſt kürzlich wegen Geheimbündelei zit
vier Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt, hatte, ſcharf
beobachtet und, da er anarchiſtiſcher Umtriebe verdächtig war,
am 10. Dezember verhaftet. Er hatte keinerlei Legitimations-
papiere und nannte ſich Boinvill. Er hatte in ſeinem Beſitze
6900 Franks franzöſiſches Papiergeld, 66 Mark 15 Pfennig echtes
deutſches Geld und 180 Mark in falſchen Fünf- und Zehnmark-
ſtücken. Ueber die Herkunft dieſes falſchen Geldes wollte er nichts
wiſſen und gab an, es von dem „großen Unbekannten“ erhalten
zu haben, der ihm auf ſeine Bitte eine 1000 Franks-Note in einem
Café gewechſelt hatte. Unter dieſem Gelde hätten ſich auch die
falſchen Stücke befunden. Man konnte ihm die Unwahrheit dieſer
Behauptung ſofort nachweiſen, da er das echte von dem falſchen
fein ſäuberlich getrennt aufbewahrt hielt. Boinvill gab bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung an, daß er ſich in Deutſchland zu dem
Zwecke aufhalte, um hier Maſchinen zu kaufen. Aus ſeiner
Korreſpondenz, die bei ihm gefunden wurde, ging tatſächlich herver,
daß er mit Fabriken unterhandele, welche Maſchinen verfertigten,
die zur Verfertigung falſchen Geldes gebraucht werden können.
Sein Komplize Goſchke entfloh, narhdem er ſich durch Abraſieren
ſeines Bartes unkenntlich gemacht hatte. Er ſtellte ſich aber bald
freiwillig der Polizei. Am 12. Dezember 1907 wurden nun die
Falſchmünzer, wie die „Jnf.“ erfährt, der Staatsanlvaltſchaft zur
Vernehmung vorgeführt.

W. Erdbeben in Jtalien. Jn Avellino und Salerno
fanden am Dientag abend heftige Erderſchütterungen ſtatt. Bis
nach Mitternacht waren Meldungen über etwaige Schäden nicht
eingegangen.

Vom Zuge überfahren. Nach einer Meldung aus Sprottan
wurde zwiſchen den Stationen Mallwitz und Oberleſchen ein mit
Langholz beladener Wagen von einem Eilgüterzug erfaßt und
zertrümmert. Der Streckenwärter Forgber wurde getötet.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unte dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Welche Dame hilft noch mit
Seit einer Reihe von Jahren hat eine hieſige Dame für Mädchen

aus armen Familien, die Oſtern die Schule verlaſſen, das Kleid nur
gegen Erſtattung der Auslagen angefertigt. Früher waren es nur
zwei, in dieſem Jahre haben ſich nun aber ſieben Mädchen angemeldet,
ſodaß der Dame die Arbeit natürlich zu groß wird. Für drei Mädchen
hat ſie ſich erboten, aber welche drei von den ſieben ſollen das nun
ſein Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß ſich noch etliche
Damen, ſei's auch nur jede für ein Kleid, in den Dienſt der guten
Sache ſtellen. Die Mädchen haben es noch nie verſäumt, ſich nach der
Konfirmation bei den gütigen Helferinnen vorzuſtellen und ſich zu
bedanken. Freundliche Anmeldungen nimmt jede Sammielſtelle der
Zigarrenköpfchenſammler, ſowie Herr Moritz König,
Schillerſtraße 39, gern entgegen. ws

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Dezember 1907.

Aufgeboten Der Pfleger Auguſt Salecker, Nietleben und Martha
Brode, Hochſtr. 16. Der Schloſſer Paul Tiffert, Streiberſtr. 14 und
Cecilie König, Wilhelmſtr. 4. Der Handlungsgehilfe Adolf Raeſchke,
Anhalterſtr. 6 und Jda Kraſper, Krukenbergſtr. 19.

Geboren: Dem Fleiſcher Guſtav Haſe, Raffinerieſtr. 5, S. Karl.
Dem Schmied Bernhard Büchner, Sternſtr. 4, S. Wolfram. Dem
Arbeiter Otto Engelhardt S. Bruno, Klinik. Dem Arbeiter Johann
Schülke, Dieskauerſtr. 11 d, Zwillinge Willi und Elly. Dem Königl.
Landmeſſer Paul Wittenberg, Südſtr. 8, S. Horſt. Dem Tiſchler Otto
Sandmann, Schwetſchkeſtr. 40, T. Elſe. Dem Schloſſer Johannes
Jaskolski, Hut enſtr. 5, S. Hans. Dem Schloſſer Otto Geißler, Meckel
ſtraße 8S, S. Hans. Dem Dienſtmann Rudolf Radünzel, Brunos-
warte 24, T. Martha. Dem Bahnarbeiter Paul Göring, Schloſſer
ſtraße 322, S. Lothar. Dem Reſtaurateur Karl Schmidt, Herrenſtr. 3,
S. Kurt. Dem Kernmacher Richard Karpe, Beeſenerſtr. 2, T. Frieda.
Dem Maler Nikolaus Heußner, Domſtr. 1, T. Berta.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Dießner S. Hermann aus
Friedersdorf, 3 J., Klinik. Der Bautechniker Edwin Schulze aus Eilen-
burg, 33 J, Klinik. Der Magiſtratsbote a. D, Günther Hellwigt,
75 J., Lerchenfeldſtr. 12. Der Arbeiter Heinrich Schmaler, 58 J.,
Gr. Brauhausſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer Robert Hildebrandt und
Anna Hartmann, Hettſtedt. Der Bergmann Johann Makowski und
Franziska Bartoszewicz, Rotthauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Dezember 1907.
Geboren: Dem Saitler Richard Zchäckel, Fleiſcherſtr. 14, T. Anna.

Dem Arbeiter Karl Teſchner, Triftſtr. 13, T. Helene. Dem Former
Otto Schreiber, Schleifweg 9, S. Otto. Dem Tiſchler Franz Otto,
Reilſtr. 42, T. Käthe. Dem Architekten Max Gabler Burgſtr. 48,
S. Werner.

„V—— ö„-SCc ſſſſſcC——-SS[T
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Geſchäftliche Mitteilung.
Man kann nicht genug auf die ſchädlichen Folgen hinweiſen,

welche durch die Vernachläſſigung der Zähne, dieſer ſo wichtigen
und unentbehrlichen Hilfsmittel der Verdauung, entſtehen können.
Doktor Ellof Förberg aus Stockholm weiſt darauf hin, daß bei
ſeinen Unterſuchungen 73 Prozent der an Caries erkrankten
Perſonen, dieſe ſo gefürchtete Zahnkrankheit, ihrer ſchlechten Pflege
der Zähne verdanken. Eine regelmäßige Reinigung der Zähne nach
jeder Mahlzeit und vor dem Schlafengehen mit einem altbewährten
und anerkannten Zahnputzmittel, wie es Sarg's Kalodont dar-
ſtellt, konn daher nicht oft genug empfohlen werden

Potitel 8 Zroskowski
bieten für die Feiertage die grösste Auswahl in sämtlichen

Delikatessen, Gemüse-, Frucht- und Fisch-Konserven, WIId und Geflügel
Vorzügliehste Qualität. Vnerreieht mässige Preise.

Wir bitten die Auslagen und Prelse in unseren Schaufenstern zu be zehten.
Pünktlicher Versand naeh aus wärts. [7332



Gas Kronen
Gaszuglampen

Gasaumpeln
Gaslyren

Kassparkocher
Sasbi ten

nntte
aft, ſowie ſtets tadelloſe Wiederaufladung

garantiert, empfehlenHallesche Accumulatoren- Werke

Wilhelm Erny- Gr. Brauhausstr. 9.
Lieferant der Kaiſerl. Deutſchen Reichspoſt, Königl. Baher. und Königl. Württemb. Oberpoſtdirektionen,

Gasanſtalten, Grubenverwaltungen, Berufsfeuerwehren c. 1c.

e F.Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass wir
die von unserem Gatten und Vater, dom Wagenſabrikanten

Hermann Wiegand,
seit 33 Jahren betriebene Fabrik unter. der alten Firma fortführen werden.

Wir nehmen gern Gelegenheit, für das unserem Verstorbenen
bestens zu danken und bitten, uns dasselbe auch künftig erbalten zu wollen.

Halle a. S., den 19. Dezember 1907.
Telephon 2878.

eschenkte Vertrauen

Hochachtungsvoll

Wwe. Pauline WViegand,Herm. Wiegand Max Wiegand
in Fa, Hermann Wiegand.Tocummatoren,

Tascheulampen, Hauslawpen,

Machttischleuehter,

Sehlafzimmor-Beleuchtungen
in nur hochſauberer ſolider Ausführung mit

einem vorzügl. Erny Accumulator aus
Höchſte Leuchtdauer und Licht-

Petroleumtischlampen
Petroleumhängelampen

Petroleumleuchter

t t

Zimmerklosets
Bidets

Badeeinrichtungen
Kinderbadewannen

Sitz und
Vussbadewannen ete.

empfiehlt

Elluant e
h Spiegelstr. 12.
i des Rabatt-Spar-Vereins.

z Rasier Garnituren, Streichriemen,

vie s
für r ung Reise.

Leipzigerstr. 43. Halie a. S. Leipzigerstr. 43

(rein MandelMandel Marzipan r
I. frisch à Pfd. v. 1 M. an.

Feinster
nur erste Qualität, grössere Auswahl.

lebbuehen m eeteniet
Citronat- und gef. Praslinee-Lebicuchen,

Paket 50 Pf., 7 Paket 3 M. Honigkuchen, rnrein, wohlschmeckend, von gesunden BohnenKak ao- Pulver 1 Pfd. v. 1,50 M. an, 10 Pfd. franko I. Zone.

zu soliden Preisen.
pralineeg über 100 Sorten

Otto Voss,
Verpackungsfr. Nerand nach auswärts.

grosse wohlscohm. Auswahl, 1 Pfd. von 40 Pfg. an bis zum feinsten.

Urnberger Schachtel und
ff. Makronen-, Vanille-, Elisen-, Baseler-, Schokoladen-,

alles eigenes bestes Fabrikat

Marzipan- und Pralinee-Fabrik,
Königstr. 6 u. Rannischestr, 22.

(7055

Ausverkauf
von Chriſthanmſchmutk

und Chriſtbaumkerzen
wegen vollſtändiger Aufgabe

b. kaiser, in. I. Keinan,
dieſer Artikel. [7248

Schmeerſtraße 13

bricht ſich Bahn
1907 hat die elektriſche

verbeſſerteemuslaterne

bei 300 Militär u. n
Verwendung gefunden; Beweis,wie praktiſch und zuverläſſig
die Laterne geworden iſt. Unent
behrlich für Reiter, Radfahrer,Fußgänger iſt die Taſchenlaterne

von 3 Mk. an (veraltetes Syſtem
75Pfg.), in einſchlägigen Geſchäften
käuflich oder direkt bei

Remuslaternenfabrikation

A. Fuhrmann,Halle a. S., A. d. Univerſität Nr. 6.
Nachahmungen weiſe man zurück.

Reparaturen werden in der
chelte von 9-12 Uhr vorm.
und 3-6 Uhr nachm. ſofortreſte [7160

Wiederverkäufern Rabatt!
Zeugnis: Die Remuslaternen

haben ſich gut
Potsdam, 16. Nov. 1907.Leibgendarmerie Seiner Maj.

des Königs.

Actenzum Würzhurgenrs
am Hallmarkt, Fernſprecher 2807.

ger Sürgerbräu,Aussehank
von Würzhur

r Liter 2
Siphon- Versand.

nvg avan

Pfg. (6271u

Tun mHorde Halle.

S Seeſache vg?
r empfehleng. Seelachs im an per Pfund 20 Pfg.,

ff. Kabeljau im Anſchnitt
ff. Schellfſiſch h 20 p. Pfp. Pfund

la. Helg. Schellſiſch v Pfg. Koteletten, bratfertig 30 Pfg.
Bratſmellfiſch 7 Rotzungen la., helle 60Knurrhahn z Schollen la., mittelgr. 40
grüne Heringe 15 Bratſchollen 25Alle anderen Seefſiſche billigt.Beſonders für die feine Tafel U Seine u. Heilbutt.

Nordsee- Halle
der Deutſchen Dampffiſcherei Geſellſchaft „Nordſee“,

Grosse Ulrichstrasse 58. Telephon 1275.

W Figener Seehafen.

Alb. Herrmann Nachf., Halle a.
Sattlerei und Geschirrfabrik,

Sowratet 1822. Leipzigerstr. 6G7. Telephon 2178.
Als extra solid und praktiseh

empf. meine wirkl. gut gearbeiteten
Sättel u. kowplette

Reitreuge, Damensättel,
Orſziers-Ausrüstungen.

Moderne Kutschgeschirre
fur Ein- u. Zweispänner in grosser

Auswahl am eRolsexotfer, Reisetaschen,

hochfeine Sattel- u. Schossdecken, S
Gamaschen, Peitschen, Reit-
stöcke, Kandaren u. alle besseren
Reit-, Fahr- u. Sport Artikel

in geschmackvoller Ausführung zu
mässigen Preisen.

Prachtvolle
Preoeislisten franko,

GeschenKe?
Boeste Referenzen.

Trothe,
Woststr.

S

intintti

7 7 v.e S S

Goerz Pagor, Zeiss Toeleater.
e

Das Seekriegs-Spiol
Der „Soestern“

das sinnreichste und gediegenste
Unterhaltungsspiel der Neuzeit
Bestimmt für die deutsche Jugend,

geeignet für jedermann,
Sofort verständlich, hochinteressant

und hPreis 5.SC. F. Rittor, h
7 nie Srarfs u

(Automobil-Shawls)
für Damen und Herren

in feiner Wolle und Seide geſtrickt
empfiehlt

I. Schnee Nachf.
A. Ebermannmn,

Halle a. S., Große Steinſtraße 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
i

F.

Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 595 der Halleſchen Zeitung 20. Dezember 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

p 20. Dezember.552. Luthers Käthe in Tovrgau geſtorben.
1757. Friedrich der Große erobert Breslau. 20000 Oeſter

reicher kriegsgefangen.
1805. Der engliſche Chemiker Thomas Graham geboren.
1806. Proklamation Sachſens als Königreich.
1841. Londoner Vertrag betreffend Abſchaffung des Sklaven

handels.
1849. Erzherzog Johann von Oeſterreich legt ſein Amt als

Reichsverweſer nieder.
1859. Einführung der Gewerbefreiheit in Oeſterreich.
1861. Preußen regt die Bildung eines engeren Bundes deutſcher

Staaten an, gegen welchen Oeſterreich, Bayern, Württem-
berg, Sochſen, Hannover und beide Heſſen proteſtieren.

1900. Der Geſchichtsmaler Karl Becker geſtorben.

Tagesſpruch: Je minder ſich der Kluge ſelbſt gefällt,
Um deſto mehr ſchätzt ihn die Welt.

Gellert.
Halleſche Nachrichten.

Halle a, S., den 19. Dezember.
Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats

iſt jetzt erſchienen und bildet eine wahre Fundgrube von allerlei
Wiſſenswertem in den kommunalen Gebieten. Unſer ſtatiſtiſches
Amt hat den Bericht bearbeitet und damit ein tüchtiges Stück
Arbeit geleiſtet. Wir wollen ſchon heute einiges daraus ent
nehmen und werden noch öfter auf ihn zurückkommen.

Das Stadtgebiet zählt jetzt 4050,50 Hektar, am 1. De
zember 1880 waren es nur 2431 Hektar, wovon etwa 17 Proz. be
baut waren. 1880 wohnten 20,5, 1905 dagegen 24,5 Perſonen in
einem Hauſe. Halle hatte 1905 6928 Wohnhäuſer, heute beträgt
die bebaute Fläche 16,2 Proz. der Geſamtfläche. Von den 4040
Hektar waren 662 bebaut, 349 ſind für Wege und Eiſenbahnen zu
rechnen, 58 Hektar ſind Begräbnisplätze, 53 Hektar Park und An
lagen, 99 bedeckt Waſſer. Jm Jahre 1906 wurden 5182 Kinder
(1905: 5080) geboren, 2678 männlichen und 2504 weiblichen
Geſchlechts. Darunter waren 53 mal Zwillinge und einmal
Drillinge. Von ehelichen Müttern wurden 4383, von unehelichen
799 Kinder geboren. Auf tauſend Einwohner kamen im Jahre
1901 23,1 Sterbefälle, im Jahre 1906 nur 20,3, es läßt ſich
hier ein erfreulicher, ſtetiger Rückgang feſtſtellen. Die günſtigſte
Sterblichkeitsziffer hatte bis jetzt das Jahr 1902 mit 19,7 Sterbe-
fällen. Ueber unſer Begräbnisweſen gibt der Bericht
folgende Zahlen: Auf dem Stadtgottesacker wurden 48 Perſonen,
auf dem Nordfriedhofe 1067, auf dem Südfriedhofe 1427,.auf dem
Neumarktfriedhofe 30, auf dem Kommunalfriedhofe in Trotha 83,
auf dem neuen Friedhofe in Giebichenſtein 336 und auf dem
Cröllwitzer Friedhofe 57 Perſonen beerdigt.

Die Bautätigkeit hat ſich nicht auf der Höhe des Vor-
jahres erhalten. Die Zahl der Neubauten iſt infolge der hohen
Geldpreiſe ſehr zurückgegangen. Der Wert der 1553 Bau
ausführungen, für die Bauerlaubnisſcheine ausgegeben ſind, be-
ziffert ſich auf 9 916 285 Mk.

Jm Oktober 1906 iſt bekanntlich das ſtädtiſche Statiſtiſche
Amt, das mietsweiſe in dem Hauſe Hagenſtraße 2 untergebracht
iſt, gegründet, um bei der vermehrten Verwaltungsarbeit die

Statiſtiken ſelbſtändig zu bearbeiten. Zum Direktor wurde der
Privatdozent an unſerer Univerſität, Herr Dr. jur. et phil. Heſſe
berufen, deſſen Gehalt von 4500 Mk., ſteigend bis auf 6000 Mk.,
feſtgeſetzt wurde. Ferner wurde die neue Stelle des Bureau-
direktors begründet, um eine einheitliche Leitung der Bureaus
zu ſchaffen. An geſchloſſenen Gütern beſitzt die Stadt
das Rittergut Beeſen und Ammendorf, das Landgut Gimritz und
das Stadtgut Halle.

Die Ausgaben für öffentliche Bauten betragen
im Berichtsjahre faſt 216 Millionen Mark. Für die
evangeliſchen Volksſchulen, die im Berichtsjahr von 8830
Knaben und 9446 Mädchen beſucht waren, zahlte die Stadt faſt
eine Million Mark Zuſchuß, nämlich 926 190 Mk.
Die katholiſche Volksſchule wurde von 483 Knaben und 462
Mädchen beſucht und erhielt 51 119 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß. Für
die Mittelſchulen, deren Frequenz 4377 Schüler betrug, zahlte die
Stadt 246 121 Mk. Zuſchuß. Das Stadtgymnaſium mit 660 und
die Vorſchule mit 207 Schülern erforderten 75 974 Mk., die
ſtädtiſche Oberrealſchule mit 528 Schülern 75 462 Mk. ſtädtiſchen
Zuſchuß.

Von der Straßenbeleuchtung wird angeführt, daß
2123 Gaslaternen die ganze Nacht hindurch, 1046 während der
Abendſtunden bis 11 Uhr und 11. Stück von 11 Uhr nachts bis
früh brennen. Bei den letzten 11 Laternen erfolgt das Zünden
und Löſchen durch Zünduhren.

Jn der offenen Armenpflege wurden durch die 29 Armenbvor
ſteher 201 217 Mk. Almoſen (ausſchließlich Waiſenpflegegeld) ge
zahlt. An Unterſtützungen für Erwachſene wurden an auswärtige
Armenverbände, Jnſtitute und Private 8042,88 Mk. gezahlt.
1725 Perſonen wurden laufend unterſtützt, 1132 vorübergehend,
darunter 138 wegen Arbeitsloſigkeit. Die Höhe der gezahlten
ArbeitsloſenUnterſtützungen beläuft ſich auf 1166,75 Mk. gegen
1353,35 Mk. im Vorjahre. Am Ende des Berichtsjahres wurden
335 Ziehkinder kontrolliert. Auf Unterbringung in Fürſorge
Erziehung iſt in 93 Fällen erkannt worden.

Der Bericht gibt auch über eine große Menge von Stiftungen
mit beträchtlichem Geſamt Kapital Auskunft, die durch die Stadt
verwaltet werden.

Erhebungen an den hieſigen Volksſchulen. Jn Handwerker
und Kaufmanngskreiſen iſt in letzter Zeit vielfach die Meinung auf-
getaucht, daß die Leiſtungen der Volksſchuloberklaſſen nicht immer ent
ſprechend den Bedürfniſſen des ſpäteren Berufslebens zugeſchnitten
ſeien, daß alſo zuviel für die Schule und zu wenig für das Leben
gelernt werde. Man iſt auch der Meinung, daß verſchiedene Unterrichts
ſtoffe zugunſten des Deutſchen und Rechnens beſchnitten werden
könnten. Wie bekannt, haben ſich die Handwerkskammern an ver-
ſchiedene Landtagsabgeordnete gewandt, ſo daß eine Petition an den
Herrn Unterrichtsminiſter zuſtande kam. Um nun feſtzuſtellen, wie weit
die Wünſche auf Aenderung der Lehrpläne berechtigt ſind oder nicht,
beſuchen die Herren Regierungsſchulräte beſonders mehrklaſſige Schulen
und ſtellen Prüfungen im Deutſch und Rechnen an. Dieſe Prüfungen
werden jetzt auch in den Oberklaſſen der hieſigen Volksſchulen vor-
genommen, und es ſollen die Leiſtungen der Schüler ihren Lehrern
alle Ehre machen.

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle. Angenommen iſt zum Poſtagenten der Privatmann Richard
Mehnert in Klitzſchen. Verſetzt ſind die Ober-Telegraphen-
aſſiſtenten Girnth von Halle nach Zeitz und Oſchatz von Zeitz

nach Halle, der Poſtaſſiſtent Wenkel von Halle nach Herzberg
(Elſter). Geſtorben ſind der Poſtagent Zimmermann in
Klitzſchen und die Telegraphengehilfin Helene Fuß in Halle.

RNeujahrskarten. Nach der Poſtordnung dürfen die von der
Privatinduſtrie hergeſtellten Formulare zu Poſtkarten in Form, Größe
und Papierſtärke nicht weſentlich von den durch die Poſt ausgegebenen
Formularen abweichen. So werden beiſpielsweiſe Poſtkarten mit er
heblich abgerundeten Ecken oder ſolche, die kleiner als 10: 7 em ſind,
zur Beförderung gegen die Poſtkartentaxe nicht zugelaſſen. Dasſelbe
gilt von Karten mit kleinen ausgeſtanzten Oeffnungen oder Buchſtaben,
die mittels Durchlochung hergeſtellt und darauf mit Fäden ausgeſtickt
ſind, im weiteren von ſolchen mit überklebten Schutzdecken uſw.
Poſtkarten müſſen aus Papier hergeſtellt ſein Karten aus Metall,
Holz oder anderen Stoffen ſind alſo von der Beförderung gegen
die Poſtkartententaxe ausgeſchloſſen. Unzuläſſig ſind auch Karten
in Käſtchenform mit Quietſchvorrichtung, ſogenannte Quietſchkarten:
Bilderſchmuck und Aufklebungen auf der Rückſeite und auf dem linken
Teile der Vorderſeite der Formulare ſind nur inſoweit zuläſſig, als
dieſe ihre Eigenſchaft als offene Karte nicht verlieren. Die auſgeklebten
Zettel müſſen der ganzen Fläche nach befeſtigt werden. Poſtkarten,
welche dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden zwar
offen befördert, unterliegen aber dem Briefporto. Gänzlich un

eeignet zur offenen Verſendung ſind dagegen Poſtkarten mit
ufklebungen aus Mineralſſanb, Glimmer, Glasſplitterchen, Sand,

Metallteilchen uſw., ſowie Poſtkarten mit Ausſchnitten, durch
welche die Feſtigkeit der Karte leidet, ſolche mit angehängten Siegeln
aus Staniol, Karten in Form von Vierſeideln, Flundern und ähnliche.
Dieſe Gegenſtände können nur unter Umſchlag gegen Brieſporto ver-
ſendet werden. Soweit Neujahrskarten gegen das Druckſachenporto
befördert werden ſollen, iſt es zuläſſig, handſchriftlich eine Widmung
hinzuzufügen. Unter Widmung ſind jedoch nur ſolche Aeußerungen
zu verſtehen, aus denen klar und deutlich hervorgeht, daß ſie lediglich
eine Zuneigung bedeuten ſollen, z. B.: „Herrn N. N. zur freundlichen
Erinnerung“. Handſchriftliche Zuſätze wie: „Mit herzlichem
Gruße“, „Mit verbindlichem Danke“ und dergleichen ſind für
ſich allein oder neben der eigentlichen Widmung unzuläſſig.
Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, daß auf Anſichtskarten uſw., die als
Druckſachen frankiert ſind, gute Wünſche, Glückwünſche, Dankſagungen
oder andere Höflichkeitsformeln mit höchſtens fünf geſchrie-
benen Worten oder den üblichen Anſangsbuchſtaben wie
„p. f.“, „u. G. z. w.“ uſw. hinzugefügt werden dürfen. Dieſe Anſicht
iſt unzutreffend. Die angeführten ſchriftlichen Zuſätze ſind nur
bei gedruckten Viſitenkarten, ſowie bei Weihnachts-
und Neujahrskarten zugelaſſen. Die Worte und Buchſtaben
müſſen übrigens in allgemein verſtändlichen Schriſtzeichen, wozu z. B.
ſtenographiſche Zeichen nicht gehören, niedergeſchrieben ſein.

Tränken der Vögel im Winter. Am meiſten leiden unſere
kleinen gefiederten Sänger im Winter wenn das Waſſer zugefroren und
Trinkgelegenheit ſehlt. Da nehme man zwei Mauerſteine, erhitze ſie in
der Ofenröhre odergim Bratofen und lege ſie aufeinander, das Trinkgeſäß
ſtelle man darauf. tundenlang, beſonders wenn die Steine eingehüllt
ſind, hält ſich die Wärme und das Waſſer bleibt eisfrei.

Auszeichnung. Dem Stabeveterinär a. D. Simmat hier-
ſelbſt wurde der Charakter Oberſtabsveterinär mit dem Range der
Räte fünfter Klaſſe verliehen.

Einen Weihnachts-Märchenabend
veranſtaltete der Verein „Sang und Klang“ im „Stadtſchützen
hauſe“. Er wollte vor allem den Kindern der Mitglieder eine rechte
Weihnachteéfreude verſchaffen, und ſo hatte ſich auch eine große Schar

c c
Restaurant um Hötel „Zur Tulpe

in Halle a. S., Alts Promenade 5.
ſBesitzer: Johannes Grün, Weingrosshandlung und Weingutsbesitz, Halle a. S. und Winkel im Rheingau,

u-Bröffnung: Sonnabend, en 21. Dezhr.
es Wein -Restaurant. e

Naturreine Wein vo ver
Firwa e ohanmmes Grünm.

l

Helles Freyherg-Bräu.

es Bier-Restaurant. es ſſ

Saal mit reichlichen Nehenräumen zur Abhaltung von Festlichkeiten
J

u

c

e u W o

übertragen worden ist.

wer rer o VHierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass mir von der Firma Johannes Grün cie Bewirtschaftung ihres

Wein ind Bier-Restaurants sowie Hötels „Zur Tulpe
Halle a. S., Alte Promenade 5,

Durch die Verbindung mit der altrenommierten Weingrosshandlung Johannes Grün und nur erstklassigen Braüereien, sowie gestützt auf die
Kenntnisse, die ich mir durch meine bisherige Tätigkeit als Küchenchef in allerersten Häusern Berlins und anderer Grosstädte erworben habe, glaube ich in
der Lage zu sein, allen an mich herantretenden Anforderungen in Bezug auf Küche und Koller gerecht zu werden.

Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, halte ich mich dem geneigten Wohlwollen des verehrlichen Publikums an gelegentlich empfohlen und zeichne
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kurzbeiniger Zuhörer eingeſtellt. Daß ſich auch genug Erwachſene ein
gefunden hatten, iſt ein erfreuliches Zeichen in unſerer haſtenden Zeit.
Ein rieſiger Weihnachtsbaum im ſtrahlenden Lichterglanze und dazu
allgemeine Geſänge der alten lieben Weihnachtslieder mit der weichen
Harmonium-Begleitung, das alles war recht weihnachtlich und bereitete
genug Stimmung für die Märchenerzählungen, die durch die
eingeladene Künſtlerin, Frau Margarete Möller- Wilhelm
aus Leipzig, in das Ganze eingefügt wurden. Stellte ich mir vorher
eine Märchenerzählerin immer als ein altes liebes Mütterchen vor,
gebückt, zur Seite des wärmenden Ofens, in geheimnisvoller Dämmer-
ſtunde, ſo wurde ich geſtern eines beſſeren belehrt. Frau Marg.
Möller-Wilhelm, eine angenehme Erſcheinung und begabt mit
einer anheimelnden und ausdrucksvollen Erzähl- und Darſtellungskunſt,
ſitzt gleich einer lieblichen Fee unter der hellhörigen und helläugigenKinderſchar und bald haften aller Augen an ihrem Munde und impallve

Ausrufe des Entzückens beweiſen die innere Anteilnahme und den
ſeeliſchen Kontakt, der ſich unbewußt zwiſchen Erzählerin und Zuhörern
einſchaltete. Zum Vortrag kamen drei der ſelbſtgedichteten Märchen
erzählungen: „Blauäuglein und die Sonnenſtäubchen“,
„Der beſtrafte Peter“ und ChriſtelſchensWeihnachts-
gabe“. Dieſe Erzählungen zeichnen ſich durchweg durch anmutige,
naturromantiſche Schilderungen und große Natürlichkeit aus und feſſeln
darum auch gleich die jungen Hörer, deren geiſtigem Horizonte ſie
durchaus angemeſſen ſind und die darum ihr ſtoffliches Jntereſſe im
hohen Maße erregen. Aber auch den Großen bereiten ſie einen äſthetiſchen
Genuß durch ihre Form und den liebenswürdigen Humor. Eine kleine
Moral, meiſt in gebundener Rede, iſt den Erzählungen angeheftet, ſie
ſtellt ſich aber wie unbeabſichtigt und darum auch nicht aufdringlich ein.
Daß die friſch und recht natürlich erzählten Geſchichten wirkten, bewies
die lebhafte Anteilnahme und die Spannung unter den jungen naiven
Zuhörern, und ihres lebhaften Jntereſſes wird die Märchenerzählerin
immer gewiß ſein. So recht etwas für die Kinder war ferner der
„Knecht Ruprecht“, der mit großem Sack und großem Bart erſchien
und, durch Herrn Rob. Nonnenbruch vom hieſigen Stadttheater
verkörpert, Gruſeln und Freude zugleich unter der jungen Schar erweckte.Auch einige Sologeſänge, durch Fern Louis Richter geſungen,

verſchönten den Abend, der den Beſuchern gewiß eine angenehme Vor
feier auf Weihnachten geweſen ſein wird. P. P.

Weihnachts- Konzert. Abermals veranſtaltete Herr Univerſitäts
Muſikdirektor Profeſſor O. Reubke ein Konzert zum Beſten der
Armen der Laurentius- und Paulusgemeinde, und die gefüllte Paulus
kirche ſagte es deutlich genug, wie ſehr Herr Reubke den allgemeinen
Wünſchen mit dieſen Wohltätigkeits-Konzerten entgegenkommt. Jhm
gebührt in allererſter Linie wärmſter Dank, der mit rühmender Aner
kennung der Kunſtgenüſſe verbunden ſein muß, die Herr Profeſſor
Reubke den geſpannt lauſchenden Beſuchern des Konzerts durch ſein
im vollſten Sinne des Wortes meiſterhaſtes Orgelſpiel, ſowohl im
Vortrage des Bachſchen Präludiums, als auch in einer gedanklich
tiefſen, freien Fantaſie für Orgel und nicht zuletzt in den wunderſchönen
Begleitungen der Geſangs und Jnſtrumentalvorträge bereitete. Auch
die Künſtler, welche ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatten,
ſind mit ehrender Anerkennung zu nennen. Fräulein Lisbeth
Stoll lieferte trotz offenbarer Jndispoſition mit der Meſſias-Arie
und mehreren Liedern erneut den Beweis ihrer oft bewunderten
Geſangeskunſt und Herr Robert Spörry erwies ſich ſowohl in
der Arie aus Bachs Weinachtsoratorium, als auch in den drei
Corneliusſchen Weihnachtsliedern als ein mit präßßger Baritonſtimme
und mit vortrefflicher Geſangs- und Vortragskunſt ausgerüſteter
Konzertſänger von hervorragender Bedeutung. ie Cellovorträge des
Herrn Dr. med. Hermann Cramer ſtanden techniſch und
muſikaliſch auf hoher künſtleriſcher Stufe. Beſonders in dem Beckerſchen
Andante religioso war der edle, volle Ton von großer Wirkung.

Stadtmiſſionsvortrag. „Einſam und doch zu Hauſe“ lautet
das Thema, über welches Herr P. Hobbing am Sonntag abend
81 Uhr im großen Saal des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4,
einen Vortrag hält.

Die chriſtliche Gewerkſchaft hat ihre nächſte Verſammlung
am Sonnabend, den 21. Dezember, abends 836 Uhr, im Reſtau-
rant zum Markgrafen, Brüderſtraße 7.

VWeihnachtsfeier für Kellner. Der chriſtliche Verein junger
Männer, Geiſtſtraße 29, veranſtaltet am Freitag, nachts 12 Uhr, eine
beſondere Weihnachtsfeier für Kellner. Jeder Kellner iſt dazu freundlichſt
eingeladen. Zutritt frei.

Zigarrenköpfchenſammler. Die Weihnachtsbeſcherung findet
am erſten Feiertag vorm. 111/, Uhr in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt.

Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen
Jntereſſen. Am Freitag abend 81/, Uhr verſammeln ſich wieder die
Freunde des Bundes im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße 37.
Herr Profeſſor Geneſt wird einen einleitenden kurzen Vortrag halten
über den Syllabus vom Jahre 1864, an den ſich eine freie Ausſprache
über die neueſten Bewegungen im Katholizismus der heutigen Tage
anſchließen wird. Mitglieder und Freunde des Bundes, Damen und
Herren, ſind hierzu herzlich eingeladen.

Vorträge über die Kunſtepochen Roms. Herr Profeſſor
Dr. Goldſchmidt wird zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen
Unterrichtsmaterials unſerer Univerſität, am 9. Januar 1908 be-
ginnend, an jedem Donnerstag nachmittags 51 Uhr acht Vorträge über
die Kunſtepochen Roms (Ausſchmückung der Katakomben Moſaik
der Baſiliken Aufſchwung im 13. Jahrhundert Vatikan im
15. und 16. Jahrhundert Barockarchitektur Papſtgräber
Maleriſche Ausſtattung der Barockbauten) halten. Siehe Anzeige.

Ortsverband der Gabelsbergerſchen Stenographenvereine.
Das Ergebnis des vor kurzem abgehaltenen Preisſchreibens, bei dem
ſich viele Mitglieder der verſchiedenen Vereine beteiligten, hat ein recht
zufriedenſtellendes Ergebnis gehabt. Preisgekrönt wurden die Arbeiten
von Eugen Karl, G. Walter (225 Silben), Paul Sommer, Karl Angel-
roth (200 Silben), Paul Dietrich (160 Silben), Willy Hafermalz,
Hedwig Lauſchk (80 Silben), Karl Dohndorf, Ottomar Zimmer, Paul
Schubert (Schön und Richtigſchreiben). Die nächſte Verſammlung
findet am 4. Januar 1908 im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt.

Otto Reutter im Apollotheater. Wir weiſen darauf hin,
daß Billette zu ſämtlichen drei Gaſtſpiel- Abenden ab heute, Donners
tag, den 19. Dezember, im Theaterbureau erhältlich ſind.

Die Koſten der Vorſtellung hat der Chef zu tragen. Ein
Handlungsgehilfe aus Gotha hatte am 19. September d. Js. von
den Jnhaber eines hieſigen Geſchäftes ein Schreiben erhalten, in
dem er als Filialleiter engagiert wurde, mit dem Zuſatz: „Am
beſten wäre es, wenn Sie ſich perſönlich vorſtellen könnten.“ Der
Handlungsgehilfe bat darauf brieflich um Angabe eines geeig-
neten Vorſtellungstages. Der Chef depeſchierte: Vorſtellung
Sonntag mittag angenehm.“ Der Gehilfe kam, und das Engage
ment wurde perfekt, jedoch mit der Bedingung, daß der Filial-
leiter ſpäterhin eine Kaution von 800 Mk. zu ſtellen haben werde.
Der Chef war ſonſt mit dem jungen Manne ſehr wohl zufrieden.
Da dieſer aber nach mancherlei Vertröſtungen die verlangte
Kaution nicht beizubringen vermochte, löſte der Prinzipal das
Verhältnis zum 1. Dezember. Er war über den Verluſt eines
Filialleiters gerade um die Weihnachtszeit ſehr ärgerlich und
verweigerte daher die Rückerſtattung der zur Vorſtellung erforder-
lich geweſenen Reiſekoſten in Höhe von 12 Mk. Das Kaufmanns-
gericht verurteilte ihn jedoch koſtenpflichtig zur Zahlung des ein-
geklagten Koſtenbetrags. Die Koſten der Vorſtellung, die im vor
liegenden Falle vom Beklagten ausdrücklich gewünſcht worden ſei,
Fabe der Chef zu tragen.

Unglücksfall. Vorgeſtern früh verunglückte der Maurer
Friedrich Hamann von hier beim Abrüſten am Neubau Merſe
burgerſtraße 101, indem ihm ein Streichbaum von 2 Meter Länge
aus einer Höhe von 5 Meter auf den Kopf fiel. Er erlitt hier-
durch einen Schädelbruch, ſodaß er mittelſt Krankenwagens dem
Krankeghauſe Bergmannstroſt zugeführt werden mußte. Der
Verunglückte befindet ſich außer Lebensgefahr. Es liegt eigenes
Verſchulden vor.

Umgefahren. Geſtern vormittag wurde eine J
laterne in der Hagenſtraße von einem Geſchirrführer umgefahren
und vollſtändig zertrümmert.

Eingebrochen. In der heutigen Nacht gegen 2 Uhr wurde
in dem Grundſtück Karlſtraße 16 ein Einbr uch von drei

Männern gemacht. Die Täter, welche erſt die Hauskür geöffnet
hatten, wurden von einem heimkehrenden Studenten in ihrem
Vorhaben geſtört und ergriffen die Flucht. Leider ſind ſie uner-
kannt entkommen.

Eine vorzügliche Taſchenlampe, die allen Anforderungen
entſpricht, iſt die ſogenannte 8- und 12-Stunden-Erny
Lichttaſchenlampe. Sie iſt eine bequem in der Taſche zu
tragende elektriſche Lampe mit ErnyAkkumulatoren und führt ihren
Namen nach dem Erfinder Herrn Wilh. Ernh, Halle a. S.
Die Lampe ſtellt wohl das vollkommenſte dar, was die Technik
bisher geleiſtet hat. Beſonderen Vorzug haben das ſchöne, weiße
Licht und die einfache Kontaktſicherung, r die ein unbeab
ſichtigtes Brennen verhindert wird. Jſt die aufgeſpeicherte
Energie verbraucht, ſo kann der Akkumulator von jeder elektriſchen
Anlage für nur wenige Pfennige leicht wieder geladen werden.
Auch kann das Wiederladen der Akkumulatoren mittels kleiner
Ladeeinrichtungen vorgenommen werden. Außer dieſen
Taſchenlampen verfertigen die Halleſchen Akkumulatoren-Werke
von Wilhelm Ernyh auch ſog. Ableuchtungs- oder Haus
lampen mit Osmium-Licht, welche ununterbrochen 24 Stunden
brennen. Dieſe Lampen ſind zum Preiſe von 12 Mark zu
haben, während die eingangs ne 6 Mark koſten und die
Ladeeinrichtung für 4 Mark käuflich iſt. Niemand wird die An-
ſchaffung der nützlichen Lampe bereuen. (Siehe auch Jnſerat.)

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Freitag wird die melodiöſe Operette „Boccaccio“ zum letzten Male
aufgeführt. Das diesjährige Weihnachtsmärchen „Sneewittchen“ übt
eine ganz außerordentliche Zugkraft aus, ſo war am Mittwoch das
Haus bis auf den letzten Platz gefüllt. Es iſt daher ratſam, gerade
für die billigeren Plätze im Parterre, II. Rang und III. Rang von
der Vorbeſtelleinrichtung Gebrauch zu machen. (II. und III. Rang
Gebühr 10 Pfg., die übrigen Plätze 20 Pfg.) Beſonders gefielen der
unter den Zuhörern ſehr zahlreich vertretenen Jugend die Szenen bei
den ſieben Zwergen und das glänzende Bild, welches der Schmetterlings
tanz bietet. Auch die kleine ſiebenjährige Elſe Poſen erntete reichſten
Applaus. Die nächſten Aufführungen finden Sonnabend und
Sonntag nachmittag 31 Uhr ſtatt. Sonnabend abend 77/2 Uhr iſt
eine nochmalige Aufführung des „Don Juan“ angeſetzt. Die Titel
rolle ſingt Herr Bergmann. Sonntag abend: „Die luſtige
Witwe“. Die Abonnenten des I. Viertels können nach Wunſch ihre
Plätze für Freitag, Sonnabend oder Montag umtauſchen.

Das Neue Theater ſchreibt uns Der Spielplan geſtattet nur
noch eine Wiederholung von M. Schönaus „Frau Rechtsanwalt“
und dieſe wird am Freitag ſtattfinden. Sonnabend findet die
69. Aufführung von arenfieber“ ſtatt. Sonntag nachmittag
eht bei kleinen Preiſen Henrik Jbſens „Rosmersholm“ inSpene. Für die Feiertage werden zwei Novitäten vorbereitet, und

zwar Stobitzers „Reiterattacke“, Schwank in drei Akten, welcher
bereits in Berlin ſeit zwei Monaten das Repertoir beherrſcht, und
Franz v. Schönthans neueſtes Luſtſpiel „Die brennende Frage“

Vermiſchtes.
Im Schneeſturm verirrt. Die Ehefrau eines Maurerpoliers

in Johannesthal (Oeſterr.Schleſien) verließ dieſer Tage
in ihrer 18jährigen Tochter trotz ſchweren Schnee
ſturmes die Wohnung, um ihrem von der Arbeit heimkehrenden
Manne entgegen zu gehen. Hierbei verirrten ſich beide auf den
Feldern bei Langenbrück und konnten ſchließlich im Schnee weder
vor noch rückwärts, ihre Hilferufe blieben erfolglos. Die
Mutter ſtarb im Schnee. Die Tochter ſetzte zwar ihre Hilfe
rufe fort, doch ließ ſich in der weiten Umgebung kein menſchliches
Weſen ſehen. Erſt am endern Vormittag fand ein Bahnwärter
die Frau leblos und ihre Tochter halb erſtarrt auf. Er holte ſich
Beiſtand, worauf die beiden Unglücklichen heimgeſchafft wurden.
Dem Mädchen ſind Arme und Beine erfroren.

Gegen den Hungerkünſtler Ricardo Sacco, der ſich, wie ſchon
gemeldet, während der Hungerkur, zu der er ſich im Biertunnel
des Thalia Theaters zu Elberfeld verpflichtet hatte, von einem
Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft Tafeln mit Bonbons,
Schokolade uſw. aus einem Automaten hat zuſtecken laſſen, iſt das
gerichtliche Verfahren wegen Betrugs eingeleitet
worden. Der unzuverläſſige Wächter ſoll wegen Begünſtigung
zur Verantwortung gezogen werden. Die Unredlichkeit wurde
durch einen andern Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft
aufgedeckt. Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, hat ſich Sacco in
den letzten 14 Tagen insgeſamt 48 Tafeln mit Genußmitteln
aushändigen laſſen. Als er entlarvt wurde, hatte er 30 Tage in
ſeinem gläſevnen Gefängnis zugebracht. Außer dem Strafprozeß
dürften ſich, wie die „Köln, Ztg.“ berichtet, an die unfreiwillig
unterbrochene Hungerkur, die 47 Tage dauern und Saccos früheres
Unternehmen in Köln um einen Tag übertreffen ſollte, noch zwei
Zivilprozeſſe knüpfen. Der Jmpreſario Saccos, ein Kölner, will
auf dem Prozeßwege das für die Hungerkur feſtgeſetzte Honorar
fordern, das ihm angeſichts des aufgedeckten Betruges von der
Direktion des Thalia- Theaters verweigert wird. Vereinbart war,
daß dem Jmpreſario ein Drittel des Bruttoeintrittsgeldes gezahlt
werden ſollte. Die Direktion des Theaters iſt aber der Meinung,
daß die getäuſchten Beſucher ein Anrecht auf Rückzahlung des
Eintrittsgeldes hätten, daß eine ſolche Rückzahlung ſich aber nicht
ermöglichen laſſe, weil ſich die rechtmäßigen Empfänger nicht mehr
ausweiſen und ſich Unberechtigte melden könnten. Die Ein
nahmen ſollen daher nach Abzug der Unkoſten für Reklamen und
Anzeigen den Armen überwieſen werden. Den zweiten Prozeß
plant der Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft, der Sacco
entlarvt hat. Von dem „Hungerkünſtler“ waren 5000 Mark aus
geſetzt und dem verſprochen worden, der nachweiſe, daß er, Sacco,
wechrend ſeiner Hungerkur Nahrung zu ſich nehme. Abzuwarten
bleibt einſtweilen nur noch, ob Sacco überhaupt über ſoviel Geld-
mittel verfügt, daß er in der Lage iſt, die 5000 Mk. zu zahlen.
Sacco war, als man den Glaskaſten öffnete, außerordentlich er
ſchöpft und wurde, nachdem man ihn in Decken eingehüllt hatte,
mittels Droſchke in die Wohnung ſeines in Elberfeld wohnenden
Schwagers geſchafft. Er war von dem Jmpreſario gegen feſtes
Monatsgehalt verpflichtet worden, auf das er jetzt auch wohl wird
verzichten müſſen. Die Uebermittelung der Genußmittel erfolgte
durch eine Oeffnung, die der Hungerkünſtler in Gemeinſchaft mit
dem Wächter in dem Drahtnetz hergeſtellt hat, mit dem der Glas
baſton überſpannt war, um friſche Luft durchzulaſſen. Sacro er
klärte, daß er die Bonbons uſw. nur als Mittel gegen ſeine
Huſtenanfälle angewandt habe, wie ihm auch kürzlich gegen Zahn
ſchmerzen mit Zuſtimmung der Verwaltung des Thalia Theaters
entſprechende Mittel gereicht worden ſeien. Das Geld für die
Sachen hat Sacco dem Wächter, der nur aus Mitleid für den
Hungerkünſtler den Vertrauensbruch begangen haben will, durch
den Briefeinwurf des Glaskäfigs in einem Briefumſchlage zu
kommen laſſen.

Eine Frau, die ſich über den Tod freut. Auf einem Gute in
der Nähe von Elbing lebt eine Frau, die ſich eine hübſche Summe
Geld erſpart hat und ſich, wie die „Altpreußiſche Ztg.“ erzählt,
einen Sarg mit Sterbegausſtattung gekauft und
ein Kreuz mit Jnſchrift hat anfertigen laſſen, ſo daß nur der
Todestag auszufüllen bleibt. Vor einiger Zeit ſoll die Frau auch
ſchon bei einem Geiſtlichen geweſen ſein, um die Leichenpredigt
vorher zu beſtellen und ſchon im voraus zu bezahlen. Oefters be-
ſieht ſie ſich die „ſchönen“ Sachen, probiert auch den Sterbeanzug
an und erzählt überall, was ſie ſich alles angeſchafft habe und wie
gut alles ſei. Der Fall erinnert an Chamiſſos bekanntes Gedicht:
„Die alte Waſchfrau“.

J Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines. t

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Wie auch aus dem
e re der vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“ erſichtlich iſt,

nd 30 000 000 4 9iger, vor dem 1. Januar 1918 nicht rückzahl
barer Pfandbriefe Emiſſion i des Jnſtitutes zum Börſen-
handel in Berlin zugelaſſen worden. Dieſe Pfandbriefe
werden am 23. d. Mts. an der Berliner Börſe in den Verkehr
gebracht werden. Voranmeldungen werden zum Kurſe
von 97,90 bis zum 21. er. abends 6 Uhr an den im Jnſerat
näher bezeichneten Stellen entgegengenommen. Von der vorjährigen
Emiſſion unterſcheidet ſich die die s jährige (Emiſſion XIII) dadurch,
daß die Ausloſung oder ſonſtige Kündigung, auf die dort bis zum
1. Januar 1917 verzichtet wurde, hier bis zum 1. Januar 1918 aus
geſchloſſen iſt und daß die Bank, um den Beſtrebungen auf Ent
Iaſtung der Kalender Quartals Termine Rechnung zu tragen, die
Fälligkeit der Zinsſcheine auf den 1. März und 1. Sep-
tember (ſtatt 1. Januar und 1. Juli) feſtgeſetzt hat. Schon aus
dem letzteren Grunde hat die Bank die Schaffung einer neuen Pfand
briefgattung einer Erweiterung der Emiſſion XII vorgezogen.Die Privatbank in Gotha teilt in bezug auf die für 1907

zu erwartende Dividende mit: „Wir glauben, ſoweit ſich dies bis
jetzt überſehen läßt, für das Geſchäſtsjahr 1907 eine ähnliche Dividende

wie für das vergangene Jayr (6* in Vorſchlag bringen zu
können, lehnen aber jede Verbindlichkeit für dieſe Schätzung ab.“y. Neue Aktiengeſellſchaft in Meiningen. Der „Werrabote“

ſchreibt: Die Völlerſche Hofbrauerei in Meiningen iſt in ein
Aktienunternehmen umgewandelt worden. Sie ſoll mit der Aktien
brauerei verſchmolzen werden.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge, A.G. in Blanken
burg am Harz. Nach dem Geſchäftsbericht hat das Ge
ſchäftsjahr 1906/07 die gehegten Erwartungen nicht er
füllt. Die neu aufgenommene Fabrikation des Trocken-
apparates hat die erwarteten Reſultate nicht oder wenigſtens
noch nicht gezeigt; beeinflußt iſt das Ergebnis ferner durch den
erheblich höheren Zinsfuß und wiederholte, den regelrechten
Betrieb ſtörende Arbeiterbeweg ungen. Das von der
Geſellſchaft übernommene Eiſenwerk Barbaroſſag in
Sangerhauſen hat im erſten Jahre noch keine erheblichen
Ueberſchüſſe geliefert; die Verwaltung erachtete aber die Ueber
nahme des Werkes nach wie vor als im Jntereſſe der Harzer
Werke liegend. Die Gießereien waren voll beſchäftigt und
beanſpruchten infolgedeſſen weitere erhebliche Aufwendungen. Die
Holzverkohlungsanſtalt, der Hochofenbetrieb
und die Höhlen haben normale Reſultate erzielt. Nach 79 285
Mark (i. V. 77 514 Abſchreibungen beläuft ſich der
Reingewinn auf 33 311 A. (55 053 woraus, wie ſchon
mitgeteilt, 1 Proz. (2 Proz.) Dividende verteilt werden
ſoll. Jn der Generalverſammlung am Mittwoch wurde indeſſen
beſchloſſen, von der Verteilung der urſprünglich in Ausſicht
genommenen Dividende von 1 Proz. abzuſehen und den
dafür ausgeworfenen Betrag von 21375 zu weiteren Ab-
ſchreibungen und Rücklagen zu verwenden.

y. Eiſenhüttenwerk Thale, A.G. Wie die Verwaltung
einem Aktionär mitgeteilt hat, hat ſich der Umſatz bis Ende September
gegen die gleiche Vorjahrszeit um nahezu 2 Millionen Mark
erhöht. Die Geſellſchaft ſei in allen Abteilungen mit Aufträgen
ſehr wohl verſorgt; doch laſſe ſich nicht verkennen, daß die
Nachfrage in der letzten Zeit im allgemeinen etwas nachgelaſſen
hat und daß auch die Preiſe für einige Artikel zurückgegangen
ſind. Von dem durch die Unterſchlagungen des früheren
Prokuriſten erlittenen Verluſte in Höhe von 190 000 C. und ungefähr
32 000 durch Eingänge gedeckt worden. Ueber einen größeren
Betrag ſchweben zurzeit Prozeſſe, die die Verwaltung für
ausſichtsvoll hält.

Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle a. S.
verlieh der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft unter dem Namen „Richardhall 1“ das
Bergwerkseigentum in einem 1 058 016 qm großen Felde in den Ge-
markungen Etzdorf und Oberteutſchenthal im Mansfelder
Seekreis zur Gewinnung des Steinſalzes.

Die Spirituszentrale hat beſchloſſen, die Spritpreiſe
unverändert zu laſſen und die den Spritfabrikanten noch zu
zahlenden Prämien auf 2,60 pro Hektoliter feſtzuſetzen.

Breslauer Spritfabrik. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 20 9/0 feſt und genehmigte die Aenderung des S 4
der Statuten dahin gehend, daß die Geſellſchaft künftig auch Geſchäſts
zweige betreiben darf, die mit der Spiritusfabrikation zu-
ſammenhängen.

Gewerkſchaft Großherzog von Sachſen. Der Vorſtand wird
eine erſte Ausbeute, und zwar von 150 C. pro Kux, am
2. Januar 1908 zur Verteilung bringen.

Die Gewerkſchaft Wilhelmshall-Anderbeck verteilt für De-
zember d. Js. wieder eine Ausbeute von 100 A. ſür den Kux.

Sächſiſch- Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüßing Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, in Göſchwitz. Vor einigen Tagen
wurde die Nachricht verbreitet, daß die diesjährige Dividende mit
18--20 (17) h in Ausſicht zu nehmen ſei. Die Verwaltung teilt
dazu mit, daß dieſe Meldung nicht von ihr ausgehe, und daß Jnhaber
und Aufſichtsrat erſt im kommenden Februar über die Höhe der Divi-
dende für das laufende Jahr beraten werden.

Dividendenſchätzungen für 1907. Oldenburgiſche
Spar- und Leihbank wieder 9 Graz-Köflacher
Eiſenbahn 68/, (i. V. 695). Neue Bodengeſellſchaft in
Berlin 7 (i. V. 8 *5). Vereinigte Elbſchiffahrts-
geſellſchaften in Dresden 8--9 Schleſiſche Zink-
hütte nach neuer Schätzung nur 18-—20 (23 9/0).

Wochen-Markktberichte,

Halle a. S., 19. Dezbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die kleinen Eingänge
konnten auch in dieſer Woche zu erhöhten Preiſen geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 133-135

I do. 128 132II do. 125--127in Tonnen von ca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 19. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zettung.
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,30--9,40. Tendenz
Rachvrodulte excl. 759 Rend. 7,75-—-7,60. nz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,25 19,50.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,50 18,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 19,306G, 19,35B. Mai 20,396, 20,35B.
Januar 19,55G, 19,65 B. Auguſt 20,556G, 20,60B.
Februar 19,756G, 19,85B. Oktober Dezbr. 19,406G, 19,50B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 19. Dezbr. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dezember 19,40. Man 20,20.
Januar 19,60 Auguſt 20,50.
März 19,90. Oktober. 19.55.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe am 19. Dezember 1907.
Sofort Hamburg 10,60 Magdeburg 10,90 Februar

März 1908: 10,90 A. ab Hamburg, 11,10 ab Magdeburg,
Februar März 1909: 10,90 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
10,75 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

mm



Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier dei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.

Weizen per Dez. Mai 224,50 Juli MRoggen per Dez. 205,50 Mai 210,50 Juli
r per Dez. 170,00 Mai 177,50

a i s per Dez. 150,50 Mai 149,00
Rüböl per Dez. 69,00 Mai 70,50 c.

Börſe von Berlin vom 19. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die beſſere Grundſtimmung, die in dem geſtrigen

verkehr zutage getreten war, hielt auch heute an. Jn erſter Linie
trug r die Novemberſtatiſtik über die Einnahmen der
deutſchen Eiſenbahnen bei. Der Ausweis zeigt wieder anſehn-
liche Steigerungen der Einnahmen aus dem Güter- und Per-
ſonenverkehr und beſtätigt ſomit die Berichte über einen Rückgang
auf induſtriellem und gewerblichem Gebiete keineswegs. Auch
aus NewYork gemeldete befriedigende Dividendenerklärungen
für amerikaniſche Bahnen, ſowie die n e es
NewHYorker Marktes gegen weitere Rückgänge verfehlten nicht,
auf die hieſige Stimmung günſtig einzuwirken. ie Kursver
ſchiebungen hielten ſich den geringen Umſätzen entſprechend in
beſcheidenen Grenzen; aber nahezu durchweg ſind Beſſerungen zu
verzeichnen. Hervorzuheben iſt die Lebhaftigkeit, die ſich in drei-
prozentiger deutſcher Reichsanleihe zeigte. Auf Ruſſen von 1902
und Oeſterreichiſche Staatsbahn wirkten nach der geſtrigen Auf-
wärtsbewegung einige Realiſierungen ungünſtig ein. Tägl. Geld
626 Proz., Ultimogeld 9 Proz. Die Aufwärtsbewegung machte
in der zweiten Börſenſtunde, namentlich in Hütten Und Kohlen
aktien, weitere Fortſchritte. Der ungünſtige Bericht des Jron
Age über den amerikaniſchen Eiſenmarkt wurde wenig beachtet,
Privatdiskont 74 Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Das Leichenbegängnis König Oskars.
Stockholm, 19. Dez. Das LDeichenbegängnis des

Königs Oskar ging heute mittag mit großer Feierlichkeit
vor ſich. Unter dem Geläute der Glocken ſetzte ſich
der Leichenzug nach der Kirche Riddarholmen durch ein
Spalier von Soldaten in Bewegung. Hinter dem Sarge
ſchritten die Könige von Schweden und Dänemark, die
ſchwediſchen Prinzen, Prinz Heinrichvon Preußen
ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten und außerordentlichen Ge-
ſandten. Der Erzbiſchof hielt den Gottesdienſt ab. Die
Artillerie feuerte eine Salve von 42 Schüſſen. Der Leichen
zug kehrte in derſelben Ordnung zurück. Es herrſchte
ſchönes Winterwetter.

Prozeß Harden.
Berlin, 19. Dez. Der Angeklagte, der einen ſehr

leidenden Eindruck macht, iſt erſchienen. Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob er wohl die Strapazen der Verhandlungen
werde aushalten können, erwidert Harden: „Jch hoffe.“
Er nimmt das Anerbieten des Vorſitzenden an, auf einem
beſonderen Seſſel neben dem Verteidiger Platz zu nehmen.
Trotzdem überreicht Juſtizrat Klein hol z, der Verteidiger
Hardens, ein ärztliches Zeugnis von geſtern, daß Harden
ohne ſchwere Gefährdung ſeiner Geſundheit der heutigen Ver
handlung nicht beiwohnen dürfe. Eine Auseinanderſetzung
über Dispoſitionen führt zu dem Ergebnis, daß die
meiſten Zeugen entlaſſen werden. Zunächſt
ſollen vernommen werden der Vetter des Nebenklägers,
Kloſterpropſt Oberſtleutnant. Graf Moltke, der Nebenkläger
Graf Moltke, Fürſt Philipp zu Eulenburg, Frau v. Elbe
und deren Mutter. Hierauf beginnt das hör des Ange
klagten. Vor Eintritt in die verlieſt Juſtiz
rat Kleinholz einen Einwand gegen die Zuſtändigkeit
des Gerichts, weil die neue Anklage vor dem rechtsmäßigen
Abſchluß des amtsgerichtlichen Verfahrens erhoben worden
ſei. Außerdem verſtoße das gegenwärtige Verfahren gegen
den Grundſatz: „Ne bis in idem“. Er beantrage Ein
ſtellung des Verfahrens. Juſtizrat Bernſtein ſchließt ſich
dieſen Ausführungen an. Oberſtaatsanwalt Jſenbiel
führt aus, Juſtizrat Bernſtein habe überſehen, zu dem
Einſtellungsbeſchluß der Strafkammer nicht ſofortige Be
ſchwerde binnen acht Tagen, ſondern gewöhnliche Be
ſchwerde gegeben ſei und die Anklage auch jetzt noch erhoben
werden könnte. Der Oberſtaatsanwalt ſucht dann ſein Ein
greifen in das Verfahren gegenüber dem gegenteiligen
Standpunkte berühmter Rechtslehrer zu begründen und
ſchließt, die Staatsanwaltſchaft habe in dieſer Sache ihre
Pflicht getan. Der Angeklagte habe keinen Grund, ſich zu
beklagen. Der Vertreter des Nebenklägers, Juſtizrat
Sello, erklärt, daß der Nebenkläger und ſein Vertreter ſich
an dieſen Erörterungen nicht beteiligen würden, um auch
dem Uebelwollendſten den Schatten jeden Verdachtes zu
nehmen, daß ſie irgend ein Jntereſſe an einer beſtimmten
Strafkammer hätten. Um 1134 Uhr tritt eine halbſtündige
Pauſe ein. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt der
Vorſitzende, daß jetzt in die materielle Verhandlung einge-
treten werden ſolle. Auf die Zuſtändigkeitsfrage werde er
in der Urteilsbegründung zurückkommen. Der Staats
anwalt behält ſich den Antrag auf Ausſchluß der Oeffent

lichkeit vor und ſpricht die Zuverſicht aus, daß alle peinlichen

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
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Angelegenheiten in taktvoller Weiſe erörtert werden würden.
Die Verteidiger Hardens ſagen dies zu. Hierauf werden
die inkriminierten Artikel verleſen.

Verbeſſerungen im ruſſiſchen Heere.
Petersburg, 19. Dez. Eine an den Kriegsminiſter ge-

richtete kaiſerliche Verfügung führt aus, daß eine
tſorge des Kaiſers die Befeſtigung der

affenmacht des Reiches ſei und daß der Kaiſer
bereits eine Reihe von Maßnahmen zur Beſſerung der
Exiſtenzverhältniſſe des gemeinen Soldaten angeordnet habe.
Er erkenne jetzt an, daß auch eine Aenderung der materiellen
Lage des Offizierkorps notwendig ſei trotz der traurigen
Ereigniſſe der vergangenen Jahre, die den Wohlſtand des
Reiches ſchädigten, ſchwere Opfer und äußerſte Anſpannung
der Finanzmittel erforderten und trotz der hieraus ſich er
gebenden rung der Staatsausgaben. Es ſei deshalb
unbedingt notwendig, die Offiziersgehälter vom 14. Januar
1909 ab zu erhöhen.

Eine Rede Haldans.
London, 19. Dez. Der Kriegsminiſter Haldane er-

klärte in Hull in einer über die geplante He eres
organiſation gehaltenen Rede, er ſei der Meinung,
daß niemand den Frieden unzweideutiger wünſche als
der deutſche Kaiſer. Der Kaiſer vermehre aber im
Hinblick darauf, daß der Frieden nur für einen Starken ge-
ſichert ſei, die Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer. Jm
weiteren Verlaufe der Rede führte der Miniſter aus, es ſei
denkbar, daß ein feindliches Heer von 100 000 Mann durch
Umgehung der engliſchen Flotte plötzlich auf dem Jnſelreich
landen könne. Was würde England beginnen, wenn ſeine
reguläre Streitmacht, ſeine 14 Diviſionen und drei
Brigaden, noch in anderen Teilen der Welt ſtänden? Es
ſollte einen Gegenwert von ſieben Armeekorps im Mutter-
lande haben, das wären 300 000 Mann oder die dreifache
Zahl der feindlichen Landungstruppen.

Marokko.

Paris, 19. Dez. Der Berichterſtatter des „Matin“
meldet, daß die den Beni Snaſſen auferlegte Kriegs-
kontribution 850 000 Fr. betrage. Ein Drittel davon ſolle
bis zum 5. Januar 1908 bezahlt werden.

Berlin, 19. Dez. Bei einem zu Ehren des Prinzen
Ludwig von Bayern veranſtalteten Feſtmahl des
Zentralvereins für die Hebung der deutſchen Fluß und Kanal
ſchiffahrt brachte der Vorſitzende, Geheimrat Krauſe, einen
Trinkſpruch aus, in dem er ſeine Freude und ſeinen Dank
ausſprach, daß der Prinz durch ſeine Anweſenheit dem Feſte einen
beſonderen Glanz verliehen habe. Er betonte, daß die Prinzen
des bayeriſchen Königshauſes ſtets eingetreten ſeien für des
Reiches Macht und Wohlfahrt. Redner ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Prinzen. Dieſer dankte und legte dar, was er be
zügbich des Ausbaues der Waſſerſtraßen, namentlich in Süd-
deutſchland, anſtrebe und bat, ihn in ſeinen Beſtrebungen zu
unterſtützen. Er ſchloß mit einem Hoch auf ſeine Freunde und
Mitarbeiter.

Mülheim, 19. Dez. Jn dem Stahlwerk von Thyſſen
u. Co. entſtand geſtern nachmittag infolge eines Rohrbruchs
eine Gasexploſion, wobei ein Arbeiter ſchwer und
drei leicht verletzt wurden.

Bayreuth, 19. Dez. Der bekannte Verlagsbuchhändler
Hiesl iſt heute hier im Alter von 84 Jahren ge
ſtorben.

Frankfurt a. M., 19. Dez. Wie die „Frankf. Ztg.“
aus Waſhington meldet, iſt das Schatzamt von den nicht
berückſichtigten Bietern auf Panamabonds verklagt worden.

Paris, 19. Dez. Der des Hochverrats beſchuldigte
Fähnrich UIImo wird unter militäriſcher Bedeckung
nach Toulon gebracht werden, wo er vor das Marine-Kriegs-
gericht geſtellt wird.

Athen, 19. Dez. Wegen der Unruhen innerhalb
der Studentenſchaft, die inzwiſchen beigelegt ſind, iſt die
Univerſität auf 14 Tage geſchloſſen worden.

Waſhington, 19. Dez. Von amtlicher Seite wird die
Blättermeldung, daß die auf der Fahrt nach dem Stillen
Ozean befindliche atlantiſche Flotte über Suez
zurückkehren werde, in Abrede geſtellt. Es ſei noch keine
Beſtimmung über die Rückkehr der Flotte getroffen.
d

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Dezember, früh 8 Uhr.

Tempe Thermometer Nieder
g in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 1) 3 sW 7 bedeckt 3 1 1Torgau 3 W 3 3 1 4Nordhauſen 3 NW 2 3 0 3Magdeburg 5 WS8W 4 5 1 2Gardelegen 3 W 2 3 1 2Brocken sNachts Regen, nachts anhaltend Regen, nachts Regen,
früh Regen, nachts Regen.

Wetteransſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief, welches geſtern weſtlich von Schottland lag, hat

ſich ſchnell oſtwärts fortgepflanzt, es brachte bei ſeinem Vorüber
gange unſerem Gebiet in der Nacht allenthalben Regenfälle. Die
Temperatur iſt bei den zeitweiſe lebhaften, weſtlichen bis ſüdweſt
lichen Winden erheblich geſtiegen, ſie lag in den weſtlichen Teilen
des Dienſtbezirkes heute morgen bis zu 7 Grad über dem Gefrier
punkte. Da von Weſten her neue Teilminima heranzunghen
ſcheinen, ſo müſſen wir bei Winden weſtlicher Herkunft mit der
Fortdauer des wolkigen, milden Wetters und Regenfällen rechnen.

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 20. Dezember: Meiſt trübes,
nebliges, mildes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Dezember Wechſelnd bewölktes,
nebliges, früh etwas kälteres, am Tage mildes Wetter mit etwas
Niederſchlägen.

Waſſerſtände am 19. Dezember.
Saale: Halle 1,88, Trotha Untp. 1,87, Brochlitz 1,04,

Bernburg Untp. 1,14, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe Untp. 0 76.
Elbe: Leitmeritz 0,15, Außig 0,17, Dresden 1,10, Torgau

0,88, Wittenberg 4J- 1,95, Roßlau 1,35, VBarby 4 1,50,
Magdeburg 1,38, Tangermünde 2,04. Wittenberge 1,71,
Hohnſtorf 1,02. Mulde: Düben 0,55.

Am- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösuvng von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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R Rabatt-Spar-Verein. W

Pelzwaren
Hüte, Mützen, Regenschirme, Störke, Krawatten.

Empfehlen unſer großes Lager

unter weitgehendſter Garantie.
Alle Veuheiten ver Saiſon in

Boas
in jeder Fellgattung.

Herren Pelzmützen und -Kragen, Fusstaschen,
Pelzdecken s W.

in eigener Werkſtatt gut und billig gemacht.

a streng reeller, eigener Fabrikate

Herren- und Damenpelzen, Muſen, Colliers und

in größter Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen.
Umänderungen und Reparaturen an Pelzſachen werden

Ralle, Gr.

Merhultä Hülh,

Juhaber Otto Müller, Kürſchnermeiſter,

Alrichſtraße 42.
Fernſprecher 625.

Extra billig

eins Verio grosse Trägersöhürzen

aus Kräftigem waschechten Gingham und
gute Blaudruckschürzen

I um Ausnabmepreise von

J Wert bedeutend höher.

130 grosse Reformschürzen

mit Volant aus dauerhaften Karierten und
S estr. StoffenI s 45

Pf.

zum Ausnahmepreise Von

Wert bedeutend höher.

Grösste, vielseitigste Auswahl aller
Neuheiten in [7357

R Blusengehürren, Rekormschürzen LäAnäelebürnen

veigse, Sehwarze und farbige Kinersehürzen.,

M.

I am Leipziger Turm.
Beim Einkauf von 10 Mk. an ein Paket
S Puppenkleidchen.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Wolhnacohts Tusverkauf

in hochaparten [7334Herren- üeschenken,

Meine neueſte
Jhönvte Schaufenster-Dekoration

in aparten Neuheiten
W übertrifft alles Dageweſene. W

kannt nen
Spezialgeschäft in Krawatten, Westen,Handschuhen, Hüten, Schirmen, stöcken,
Oberhemden, Kragen, Mansehetten, Ser-

e vitfeurs, Mansehettenknöpfen, Trikota en
Kragenschonern, seidenen Tüchern

on Nr. 93. David Baird Nr. S.
hochfein. Sumatra mit Felix, Sumatra, Felix u. Havanna,

100 Stück 6 Mk. feinſte Qualität in dieſer Preislage,
100 Stück 8 Mk.

e Dieſe meine beiden SpezialmarkKen kann ich jedem
M Raucher aufs beſte empfehlen.

Bitte genau auf meine Fürma zu achten, nicht mehr
Ecke Ludwig Wuchererſtraße, Somn dern nur
Beke Richard Wagnerstr. u. Bernburgerstr. 15.

O EWe e. L. Heise.
Importen geghe hen

Zigaretten erſtkl. Firmen:
A. Batschari, Dimitrino Co., Hadges Nessim u. ſ. w.
Reichhaltige Auswahl in Packungen von 25 und 50 Stück

S zu Original Preisen. [7327S m. Auslagen m. Preiſen i. d. Schaufenſtern zu beachten.

Bei Barzahlung 3 Skonto.Tebenssteilung.
Getreide u. Futtermittelgeſchäft

ſucht per 1. Juli 1908 eine beſtempfohlene Kraft, die im Stande
iſt, den Chef in jeder Hinſicht zu vertreten. Herren, die mit der
Branche vollſtändig vertraut ſind und ſchon in leitender Stellung
tätig waren, werden bevorzugt. Offerten mit genauer Angabe der
bisherigen Tätigkeit unter B. B. 6938 an Rudolſ Mosse, Halle.

e

F hö

Parfümerien,
r srößte trog billigſte Preiſe.

trag mee
Riebeckplatz, a. d. Goldn. i

P ianino.,X Mahagoni, neu, Hofſabätet,

3 für nur 550 ſtatt 800 Mk.
verkaufen. 10 Jahreharguhte,

i Lüders, r
net ſanſusser,

Itücher, [5368S
Bohnertücher,.
Scheuertücher.,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckechen.

H. Sehnee Hachf. aee e.

Ein em. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.

Ersinladige Erzeugnisse

Hochfeine Ausführung.

H. C. Weddy-Poenicke, Halle a. S.
Aliein- Vertretung der Reſformhetten- Fabrik

Von Steiner e Sohn, Frankenberg-

e

Metall-Bettstellen
für Erwachsene und Kinder.Patent-Stahlfeder- Matratzen

zum Einlegen in Holzbettstellen.
e Polster- Matratzen

mit Seegras, Kapok oder Rosshaar.

Man verlange
den reich illustrierten Katalog,
welcher unberechnet und post-

frei versandt wird.

Kaps Nipp-Flägoel,
nur 1,60 mm lang. [6681

WVUnerreicht Preiswert.
Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Weihnachtsbitte des Vereins für Kinderhorte (E. V.).

Auch in dieſem Jahre gedenken wir den 510 Zöglingen
unſerer zwölf Anſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir
wenden uns daher mit der herzlichen Bitte an alle Gönner und
Freunde der Kinderhortbeſtrebungen, unſer Vorhaben durch Ge
währung von BVeihilfen gütigſt zu unterſtützen. Uns zugedachte
Gaben werden von den unterzeichneten Mitgliedern des Ver-
waltungsrates mit Dank entgegengenommen.
Frl. E. Froſt. Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann. Frau
Bankier L. Lehmann. Frau Kaufmann Leupold. Frau Geh. Kom
merzienrat E. Steckner. Stadtverordneter Prof. Dr. Bangert.
Gewerbeſchullehrer Dr. Bernigau. Superintendent Bethge.
Stadtrat Billing. Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil. Stadtrat
Bonſtedt. Stadtſchulrat und Königl. Kreisſchulinſpektor Brendel.
Kaufmann Goericke. Rekter Graeſe. Rektor Grothe. Stadt
verordneter Gygas. Bankier E. Haaßengier. Stadtverordneter
Hofmeifter. Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Karras. Baumeiſter
Kuhnt. Stadtverordneter Kobert. Fabrikbeſitzer Lattermann.
Rentier Löſche. Rektor Dr. Maennel. Geh. Saniätsrat Dr.
Mekns. Oberlehrer Prof. Merklein. teneralarzt a. D. Dr.
Metzner. Rentier Pabſt. Rektor Panſegrau. Geh. Kommerzien
rat Riedel. Kaufmann C. Schumann. Mag.-Sekretär Stats-
mann. Stadtrat Dr. Tepelmann. Superintendent Wächtler.

Lehrer Zweigler.

Landw. Privatschule Perſonen Augebote.
Leipzigerſtraße 53.

v in ouiche usbildung in landw. nkaufm. Buchführung, in Ab Suche Stellung als Aufſe erfür
ſchlüſſen, rwaltungs eſchäften, 1908 mit 40- 80ruſſ poln. Leuten.
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkeret Gute Zeugn. ſteh. z. Seite. Rudolf
rechnung. Honorarmäßig. Stellung Brüssow, Berlin Gleimſtr. 50.

e re Wroßyer gut. Zeugn. verſ. verheir.
r. R. Falkonvers, Halle a. S. S. Kutſcher

ucht zum 1. 3. 08 ev. früher od.Perlangte Perſonen.
päter a e bei Doktor oder

352 1k tägl. können Perſonen

Rittergut. Gefl. Off. erb. u. F. R. 18
poſtlagernd Mücheln, Bez. Halle.

jeden Standes verdienen,
Nebenerwerb durch Schreidarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbezentrale in Freiburg i. Br.

Geb. Frl.,22J., heiter. Weſen,

evang., welches i. feinen Fam.
war, fein bürg. kocht, i. j. vor
n rbeiten erfahren,Zum Frühjahr 1908 wird für ſucht p. 1. Februar Stellung

Rittergut Varchentin ein durch als Wirtſchaftsfräulein
aus nüchterner, energiſcher S e e per

otographie liegt in derufſe er Annonc.-Exped. v. Daube Co.,
zu ca. 50 fremden Leuten geſucht.
Bewerber müſſen erfahren in
Zucker und Samenrübenbau ſein.
Sehait mere Teſt Tolkewi

ungen vorläufig ſchriftlich ne DoberitzerſtraßeAngabe von Referenzen. [6987 r
Gräſl. Groteſche Güter-

G. m. b. H.,
Steinſtr. lii, zur Anſicht. Zu
ſchriften bitte an G. Kittler,

Halle a. S., Große

pei Dresden,

verwaltung, Varchentin i. M. Für Mädchen von 18 Jahren,
Gutsbeſitzerstochter, wird [7350

Selbſtändige StellungWirtſchafterin auf rm Gute zur weiteren
für r bei Halle, wo Frau fehlt, Ausbildung im Kochen u. in der
eſucht. Frau Anna fFleckinger, W t geſucht.Sielenvermittlerin, Kl. nrit re a R

s S rſolides tüchtiges Mietgeſuche.
welches auch n hat, huyt r r an

ſucht T möbl. Zimmer,bei gutem GehaltMeldungen unt. Z. o. 424 in be Ransfelderſt Gefl. gffert.

Ztg. abzugeben. mit Preis an F. Hänseh, Sagan.der Exped. d.

Möbliertes Zimmer mit
Schlafzimmer in der Nähe des
Staatsbahnhofes zum 1. Januar
geſucht. Angebote erbittet Rechts
anwalt Scholtz in Merſeburg.

Zum 1. Jan. 0OS wird ein
ſauberes, beſſeres [7253
Gargonlogis

im Norden od. Oſten von Halle
geſucht. Offerten mit Preisangabe
erbitte an die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. i. 419.

Dermietnngen.

Großer heller

Laden
mit zwei Schaufenſtern, Ladenſtube
und Küche, neben Café Monopol,
nur für ſauberes Geſchäft
paſſend, iſt für 800 Mk. zu ver
mieten. Näheres bei

H. Lüders, Mittelſtr. 9.
Albrechtſtr. 1 (Etke Bernburgerfir.)

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

Sternſtraße.
Freundliche Wohnung2 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Zu

behör, z. in beſſeremHauſe, 1. Januar zu vermieten.
Preis 400 Mark.

Zu erfragen Gr. Brauhaus-
ſtraße 31, Kaiſer's Reſtaurant.

Jn Gröbers, Station der
Halle-- Leipziger Bahn,
herrſchaftlihe Wohnung

mit ewigen und Park ſofort x
oder am 1. April 1908 zu ver-mieten. 7341 XZuckerfabrik

Knauer, Beil Co.

mm r r r r B
Sehr begehrte

Weihnachts-
Geschenke

ſind

moderne Sekte
m

modernen rAuhängern

woderuen Wedeilons.

Von ſolchen findet man in
matt ſowohl als blank poliert

in den Preislagen von
3 bis 150 Mark

ſern a S öilligſten Preiſen beiIn weilier Ticten

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtr.5 in Rabattſparmarken.

0000000060
S Gexellschaftsspiele
8 Spiel waren

Puppen

G Karl Pritschow
alle a. S.

Bernhurgerstrasss 28.

Spazier- Stöcke
Grösste Auswahl in Halle a. S.

S F. B. Heinzel,
Hoflieferant,

Leipzigerstr. 98.

Rabatt Spar Marken [7194
e

e 9Grich heine,
Goldschmied,

Geiststr, 65.

Gold- und Silberwaren
in den mittleren Preislagen.

R.-Sp.- V. Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

020200300 c ää
Die Verlobung ihrer Tochter

Paula mit dem Apotheker
Herrn Enno Enkelstroth be-X ehren sich anzuzeigen

Halle, im Dezember 1907.
x Apothbeker Dr. G. Fromme

und FrauX VXzxrie geb. Trobitius. X

2Paunla VrommeEnno EnKelstroth x
Verlobte.

20020032808äVerlobt: Frl. Agnes Markgraf
mit Herrn Gutsbeſitzer Paul
Breitſchuh (Cöſtlitz--Oelſen).
Frl. Gertrud Köſſer mit Hrn.Archiettendgne v mee Leipzig.

Geb oren: Ein Sohn Hrn.
Ritter itsbeſtter Otto Studte

(Wenzlau, Kr. Culm). Herrn
Gymn.-Oberlehrer Otto Hartlich
(Grimma). Eine Tochter:
Hrn. Kurt Steinicke (Quedlin
burg). Herrn Konrad Teſſen
von Heydebreck (Barzlin). Hrn.
n ters chairmann (Hagenau

al ier eden Herr Schloſſer
meiſter Adolf Fricke (Olvenſtedt).

err Pfarrer emer. Heinrich
chulze (Dresden). Frau Elly

Banſe geb. Trolld en ?Meis-
dorfß. Frau Sophie Köbhlereb. Kruſe (Walbeck). Frau

ilie Mehlig geb. Voigt
(Magdeburg).
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Aus der Provinz Sachſen, 18. Dez. (Der Lehrer-

7 mangel.) Der Unterrichtsminiſter hat die Errichtung eines fürdie Provinz Sachſen beſtimmten außerordentlichen Präpa-
randenkurſus in Heiligenſtadt zu Oſtern kommenden Jahres
in Ausſicht genommen. Die Zöglinge des neuen Kurſus ſollen
nur in der Provinz Sachſen Verwendung finden, um dem hier
beſtehenden Lehrermangel abzuhelfen.

Eisleben, 18. Dez. (Der Semingarneubau)
ſcheint nun endlich zur Tat werden zu ſollen. Wie das „Eisleb.
Tagebl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſind nach hier einge
gangenen Nachrichten bereits in den nächſtjährigen Etat als
erſte Rate 150 000 Mark zu dieſem Zwecke eingeſtellt. Noch in
aerer Woche, am Sonnabend, ſoll hier zwiſchen Magiſtrat und
HKultusminiſterium der entſprechende Vertrag abgeſchloſſen worden.

S Schafſtädt, 18. Dez. (Vakante Rektorſtelle.) Wie
wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, verläßt Herr Rektor
Schnur am 1. April 1908 unſern Ort, um in den ſtädtiſchen
Schuldienſt zu Frankfurt a. M. überzutreten. Die hieſige Rektor-
ſtelle iſt mit 2390 Mk. Grundgehalt, 160 Mk. Alterszulageſatz und
270 Mk. Mietsentſchädigung ausgeſtattet.

Weißenfels, 18. Dez. (Städtiſche s.) Die Stadtver-
ordneten beſchloſſen in ihrer heute nachmittag abgehaltenen
Sitzung, noch in dieſem Winter die Verbreiterung der Frie
denſtraße von 5,50 bis auf 7,50 Meter vorzunehmen. Dies
macht ſich notwendig wegen des zu erwartenden lebhafteren
Wagenverkehrs. Die Friedenſtraße wird mit einem Zufuhrweg
zu dem neuen Kreisſtändehauſe verſehen werden, das
fertiggeſtellt iſt und im nächſten Jahre bezogen werden ſoll. Es
bildet in ſeiner ganzen Ausführung einen neuen Schmuck für das
Villenviertel in der Stadtparkgegend. Die Verſammlung erklärte
ihre Zuſtimmung zur Umwandlung des Hirſemannplatzes
in einen Schmuckplatz mit größerem Spielplatz. Die Aus-
führung hat der Verſchönerungsverein übernommen. Dem Au s-
bau der neunſtufigen höheren Mädchenſchule zum zehn
ſtufigen Syſtem mit dem 1. April 1908 wird zugeſtimmt. Es ſollen
noch ein Mittelſchullehrer für Mathematik und Naturwiſſen-
ſchaften und eine Lehrerin in das Kollegium berufen werden.
Das Schulgeld für die zehnte Klaſſe ſoll pro Jahr 144 Mk. be-
tragen. Die Koſten in Höhe von 5146,67 Mk. wurden bewilligt.
Um die erforderlichen Schulräume zu gewinnen, ſoll auch ein
Schulpavillon für ca. 6000 Mk. beſchafft werden. Für Bereiche-
rung der Lehrmittelſammlung und der Lehrerbibliothek wurden
3000 Mk. bewilligt. Einem Antrage des Magiſtrats auf Errich-
tung zweier Schulbrauſebäder wurde nicht entſprochen, dagegen
fand ein weiterer Antrag Annahme, einen Fonds zur Erbauung
einer ſtädtiſchen Badeanſtalt mit Schwimmbad in der Weiſe an-
zuſammeln, daß zunächſt jährlich aus den Ueberſchüſſen der Spar-
kaſſe bezw. Kämmereikaſſe 7500 bis 10 000 Mk. entnommen werden.
Das Geſuch des 19 Jahre hier tätigen SchlachthofdirektorsRonneberger um Penſionierung zum 1. Januar 1908
wird von der Verſammlung genehmigt.

Weißenfels, 18. Dez. (Ein genialer Lügen-ſchmie d) ſtand in der Perſon des Musketiers Franz Hermann
vom Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93 vor dem Kriegs
gericht. H. iſt 1906 in den Militärdienſt getreten und hatte ſich
ſo gut geführt, daß er zum Hauptmann v. W. nach Weißenfels
abkommandiert wurde. Leider bekam ihm die Entfernung vom
Regiment durchaus nicht gut. Zunächſt machte er ſich der fort-
geſetzten Unterſchlagung ſchuldig. Er lieferte die Geldbeträge, die
ihm ſein Hauptmann zur Bezahlung des Mittageſſens im Offi-
zierkaſino einhändigte, außer einem einzigen nicht ab, ſondern
ſteckte ſie in Geſamtſumma von 37,50 Mk. in die eigene Taſche.
Mit dem unredlichen Gewinn kam ihm die Luſt zu einer flotten
Urlaubsreiſe. Um den erſehnten Urlaub zu erhalten, ließ er ſich
von einem Bekannten einen ſchwarzumränderten Brief über-
ſenden, in dem ihm die betrübende Nachricht von dem plötzlich er-
folgten Ableben ſeines Vaters mitgeteilt wurde! Der angeblich
Geſtorbene iſt aber noch wohl und munter. Mit dem Trauer-
bericht begab ſich der verſchmitzte Musketier zu ſeinem Haupt-
mann und bat um Urlaub zur Teilnahme am Begräbnis des
verſtorbenen Vaters“. Er machte bei ſeinem Vorbringen ein ſo

betrübtes Geſicht, daß der Hauptmann ganz gerührt wurde und
ihn zu tröſten ſuchte. Der Hauptmann hatte zwar bald nach An-
tritt des neuen Burſchen die Beobachtung gemacht, daß dieſer
ganz furchtbar zu lügen liebe. Daß aber auch die Nachricht vom
Tode des Vaters erlogen ſein könne, glaubte er denn doch nicht.
Er gab daber dem „trauernden Hinterbliebenen“ bereitwilligſt
auf fünf Tage Urlaub in die Heimat. Aber auch noch vor anderen
Perſonen in Weißenfels wußte der ſchlaue Musketier ſo geſchickt
den leidtragenden Vaterloſen zu ſpielen, daß ihn mehrere nicht
bloß mit Worten, ſondern ſogar mit Geldgeſchenken tröſteten.
Dann dampfte er mit wohlgefülltem Beutel in feine Heimat
Niemberg ab. Hier lebte der angeblich zum Begräbnis Ab-
gereiſte ſo fidel, daß er nach Ablauf der fünf Tage ſeinem Haupt-
mann ſchrieb, er müſſe den Urlaub verlängert haben. Als Gründe
gab er an: „Jch habe noch die Erbſchaftsangelegenheiten zu
regeln und meine gar ſo ſehr Setrübte Mutter zu tröſten. Jhr
ergebener Burſche Hermann.“ Nach Entlarvung des Lügen-
ſchmiedes wurde unter ſeinen beſchlagnahmten Briefen auch einer
aufgefunden, in dem er ſich bei ſeinen Eltern über die Vorwürfe,
er mache ſo große Lügen, „energiſch beſchwerte“. Jhm ſo etwas
nachzuſagen, ſei „unverſchämt“, da gerade er die „Wahrheit“ ſo
ſehr liebe. Der Anklagevertreter in der heutigen Kriegsgerichts
verhandlung zu Halle a. S. beantragte gegen den ſo „hervor-
ragend wahrheitsliebenden“ Musketier die empfindliche Strafe
von vier Monaten Gefängnis wegen Unterſchlagung, Belügens
eines Vorgeſetzten, eigenmächtiger Urlaubsüberſchreitung uſw.
Das Gericht beſchloß jedoch, behufs Vernehmung eines weiteren
zeugen die Verhandlung zu vertagen.

x Zeitz, 18. Dez. Kommunales.) Die Stadtverord-
neten entſprachen einem Antrage auf Einrichtung eines Putz
macherinnenkurſus und eines Kochkurfus in der
Mädchenfortbildungsſchule. Für das Slektrizitätswerk
ſoll eine 500pferdekräftige Dampfmaſchine beſchafft werden, da
ſich die Sauggasmotore nicht bewähren. Die Koſten werden in
Höhe von 140 000 Mk. bewilligt. Die Errichtung eines Ver
waltungsgebäudes für das Werk wurde abgelehnt. Nach
den vorliegenden Abrechnungen ſchließt die Kämmereikaſſe 1906,07
mit 1 181 686 Mk. Einnahmen und 1 123 686 Mk. Ausgaben ab,
ſodaß der Ueberſchuß 58 000 Mk. beträgt. Die Sparkaſſe erzielte
bei einem Umſatz von 12 900 411 Mk. einen Bruttoreingewinn von
203 319 Mk. Der Neubau der Realſchule, welcher mit 295 000 Mk.
veranſchlagt war, iſt um 46 237 Mk. überſchritten. Die Richtig-
ſprechung dieſer Rechnung wird vertagt, bis Oberbürgermeiſter
Arnold von einer Erholungsreiſe wieder zurückkehrt. Er weilt
am Mittelländiſchen Meere und wird wahrſcheinlich im Mai n. J.
von dort zurückkommen.

Naumburg, 18. Dez. (Der Kronprinz) hat bei dem
füngſten Sohne des Hausmanns Strauß im hieſigen Alters-
heim „Luiſenhaus“ Patenſtelle übernommen und zugleich für den
Täufling 830 Mk. als Patengeſchenk angewieſen.

d

W. Erfurt, 18. Dez. (Der Brandſtifter?) Der „Er
furter Allgem. Anz.“ ſchreibt: So viel bis jetzt ermittelt worden
iſt, ſteht es außer Zweifel, daß der Gärtner Emil Werther das

z bei der Firma J. C. Schmidt angelegt hat. Seine Frau
oll der Polizei bereits Angaben in dieſer Richtung gemacht haben.

Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die große Reihe der Brand
ſtiftungen, die in den letzten 5 Jahren auf dem Krämpferfeld verübt wurden, ihm allein zur Laſt fallen.

W. Mühlhauſen i. v 18. Dez. (Die Stadtverord-
neten) beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung, armen und bedürf-
tigen Schulkindern täglich während der Wintermonate vor Beginn
des Unterrichts eine warme Roggenmehlſuppe mit Brötchen zu
verabreichen. Jn Frage kommen einige hundert Kinder, die zu
Hauſe kein warmes Frühſtück erhalten. Weiter ſoll im Laufe des
Winters von Arbeitsloſen eine Fahrſtraße hergeſtellt und die
Ausſchachtung zum Bau der neuen Volksſchule vorgenommen
werden.

Halberſtadt, 18. Dez. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurden zum Umbau des am
äußerſten Ende der Stadt belegenen alten Gxerzierhauſes
des Jnfanterie- Regiments zu ſtädtiſchen Turnhallgen 43 000
Mark bewilligt.

D Wittenberg, 18. Dez. (Submiſſion.) Zu der kürzlich
ſtattgefundenen Verdingung der Steinmetzarbeiten zum Neubau
des Amtsgerichts und Gefängniſſes waren im ganzen 35 Offerten
eingegangen. Das Höchſtangebot gab die Firma Gebr. Zeidler-
Berlin ab mit 50374,01 Mk., das u Gebot mit 21 635,38
Mark die Firma SchrambachNiedermändig, mithin beträgt die
Differenz hen dem höchſten und dem niedrigſten Angebot
28 738,18

Torgau, 18. Dez. J abgeſägt.) Jn dem
Zimmereibetriebe der We Lehmann u. Blöß kam der dort be
ſchäftigte Zimmermann Bergmann der Kreisſäge zu nahe.
Von dem kleinen Finger der rechten Se büßte er ein Glied ein,
während er die übrigen Finger derſelben Hand zur Hälfte verlor.

Aken, 18. Dez. (Förſter und Wilderer. Der
Einbrecher unter dem Bett.) Jm Unterbuſch ſtieß der
Forſtaufſeher Müller auf einen Wilderer, der gerade aus einem
Doppelgewehr auf einen Haſen geſchoſſen hatte. Der Wilderer
ſprang auf den Anruf des Förſters, die Waffe niederzulegen, ſofort
in Deckung und richtete die Waffe auf den Beamten. Der Förſter
ſchofz, worauf der Wilderer durch das Dickicht flüchtete und ent
hanr. Noch am geſtrigen Abend wurde er jedoch ermittelt infolge
einer ſchweren Schußverletzung durch die Hüfte. Er lag, vom
Wundfieber geſchültelt, im Bett. Es iſt, wie wir im „L. T.“
leſen, der Schiffer Hermann Richter. Als ſich geſtern abend auf
dem hieſigen Rittergut der Leutnant Behr zur Ruhe begeben
wollte, gewahrte er unter dem Bett einen zerlumpten Kerl; er
ging ins Nebenzimmer, um eine Schußwaffe zu holen. Jn dem-
ſelben Moment ſprang der Einbrecher unter dem Bett hervor,
wirbelte ein Fenſter auf und flüchtete hinaus, wo er in der
Dunfelheit entkam.

4 Zerbſt, 19. Dez. (Zwangsverſteigerung.) Vor
dem Amtsgericht fand heute die Zwangsverſteigerung der Köt-
ſchauer Mühle nebſt Acker- und Wieſengrundſtücken ſtatt. Es
wurden zwei gleiche Höchſtgebote von je 125 000 Mk. abgegeben.
Der Zuſchlag wird am 28. d. Mts. erteilt werden.

Jeßnitz, 18. Dez. (Stadtratswahl. Keilerei
und Tanzvergnügen.) Geſtern wurde in geheimer Stadt-
verordnetenſitzung der Kaufmann und Stadtverordnete Guſtav
Zerbſt zum Stadtrat hieſiger Stadt gewählt. Am Erntedank-
feſt befand ſich der Fabrikarbeiter Otto Liebe aus Raguhn im
Ottoſchen Gaſthofe zu Thurland und bekam bald Streit mit an-
deren Gäſten. Der Zank artete auf der Dorfſtraße in eine wüſte
Schlägerei aus. Das hieſige Schöffengericht verurteilte L. zu vier
Wochen Gefängnis.

Lindau (Anhalt), 19. Dez. (Tod durch übermäßigen
Alkoholgenuß.) Ein auf der hieſigen Domäne beſchäftigter
Sachſengänger betrank ſich derart, daß er nach wenigen Stunden
an Alkoholvergiftung ſtarb.

W. Gera, 18. Dez. (Der eReuß j. L. bewilligte zur Förderung der Viehzucht den
land wirtſchaftlichen Vereinen pro Jahr 10 600 Mk. Bei der Be
ſoldung der Bezirksärzte wurde beantragt, dieſe Stelle für
den Geraer Bezirk mit 4000 Mk. auszuſchreiben, damit ein tüch-
tiger Bewerber gefunden werde. Bei dem Kapitel Kirche und
Schule regten die Sozialdemokraten an, daß Staat und Kirche
getrennt werden möchten. Die bürgerlichen Abgeordneten waren
nicht dafür zu haben, nachdem einige Tage vorher im Gemeinde
rat ein Antrag auf Trennung von Kirche und Staat abgelehnt
wurde. Die Regierung hatte auch kein Jntereſſe, in dieſer An
gelegenheit die Jnitiative zu ergreifen.

W. Sondershauſen, 18. Dez. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtages) wurde der Bericht des Landtagsausſchuſſes
über die Staatshauptkaſſenrechnungen entgegen
genommen. Dabei wurde von den Abgeordneten Keil und Kühn
bemängelt, daß bei dem Verkauf fiskaliſcher Ländereien nicht ein
höherer Preis erzielt worden ſei. r wurde das Pfarrer-
beſoldungsgeſetz verabſchiedet und dabei die von der Depu-
tation beantragte Aenderung, die einen höheren Sa bei der
erſten Ausſtellung bei Feſthaltung des Schlußgehaltes vorſieht, an
genommen. Die acht Gehaltsſkalen werden dementſprechend etwas
verringert.

W. Chemnitz, 19. Dez. (Feuer.) Das „Chemn. Tagebl.
meldet aus Schwarzenberg: Die Holzpappenfabrik von
C. W. Breitfeld, G. m. b. H. in Arnoldshammer iſt bis auf die
Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt. Dasſelbe Blatt meldet aus
Werdau: In einer Sandgrube wurde ein von auswärts
ſtammender junger Arbeiter von einer niedergehenden Wand
verſchüttet und getötet.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.

des Fürſtentumes

Der Leutenberger Stadtrat hat die Unterſtützung einer
Petition der Stadt Leheſten wegen Weiterführung der lbahn
Ludwigsſtadt-Leheſten an die preußiſche Staatsbahn-
ſtrecke Gich icht-Lobenſtein unter der Vorausſetzung be
ſchloſſen, daß der Anſchluß in Lichtentanne erfolgt. Die
Firma Zſchoch u. Co. in Meufſelwitz (S.-A.) ſtellt mit
Jahresſchluß ihren Betrieb ein. Die Firma beſchäftigt gegen
300 Perſonen. Jn Schmiedehauſen wurde auf der
Dorfſtraße die achtjährige Lydig Senf von einem leeren
Jauchenwagen überfahren und ſchwer verletzt. Ein Pri-
maner aus Koburg iſt auf der Rückreiſe von Nürnberg in
ſchlaftrunkenem Zuſtande aus dem in voller Fahrt befindlichen
Eiſenbahnzug geſtürzt, aber mit ganz geringen Haut
abſchürfungen davongekommen. Der Vorſteher des Poſtamts
in Zeulenroda, Poſtdircktor Reichbott, iſt nach Sonne-
berg für den von dort nach Sagan ſcheidenden Poſtdirektor

2. Beilage zu Nr. 595 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Dezember 1907.

Stöphaſius verſetzt worden. Die Former der Eiſen
gießerei von Oertge u. Schweder in Triebes ſind in den
Streik eingetreten. Ebenſo ſind die Arbeiter beim Bau des
Hochbehälters zur Waſſerleitung in den Ausſtand getreten.
Einen eigenartigen Unfall erlitt in Hettſtedt ein
Polizeibeamter, der einen Arreſtanten zur Wache bringen wollte.
Der Gefangene ſtieß den Beamten plötzlich zurück und ergriff die
Flucht. Bei der Verfolgung krachte ein Schuß. Dem Po-
lizeibeamten war der Revolver in der Taſche losgegangen; die
Kugel ſchlug in den Oberſchenkel ein, auch wurden dem Beamten
Brandwunden zugefügt. Beim Einbruch in die Wohnung
einer Witwe in Gotha fielen dem Einbrecher Schmuckſachen dvel
erheblichem Wert in die Hände. Er entkam unerkannt.
Das Krankenhaus in Cölleda bietet 40 Pfleglingen Unter
kunft. Es iſt unter der Leitung des Baumeiſters Fahro-
Halle im Bau erſtanden In der Nähe von Leitzkau fuhr
ein Kleinbahnzug in eine Schafherde. Zehn Schafe wurden
dabei getötet. Jn dem Café Metius in Eiſenberg ereigneteſich ein Streit, bei dem der Vahnhofsportier Kurt Große
mit einem Revolver auf den Schweizer Otto Paul ſchoß.
Der Schuß ging fehl. Der Täter flüchtete. Große gab hierbei
einen zweiten Schuß ab, der diesmal den Schweizer in die
Vruſt traf. Bei Meuſelwitz wurde ein Mann vom
Zuge überfahren und ihm ein Bein faſt abget rennt;
außerdem erlitt er noch andere Verletzungen. Die
Lederfabrik von Fr. Praſſe in Weida iſt niedergebrannt.
Auf der Linie ThemarSchleuſingen wurde der Porzellanarbeiter
Fr. Hoffmann aus Frauenwald lebens gefährlich
verletzt aufgefunden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der Charakter als

Geheimer Regierungsrat wurde, wie wir ſchon mitgeteilt
haben, dem Direktor der Univerſitätsbibliothek zu Halle
a. Saale Dr. phil. Karl Gerhard verliehen. Geheim-
rat Gerhard leitet die Halleſche Univerſitätsbibliothek ſeit
1899 als Nachfolger des Geh. Reg.-Rats Dr. Hartwig. Von
1888--91 leitete er die Pauliniſche Bibliothek in Münſter
i. Weſtf., 1891--93 die Univerſitätsbibliothek in Königs-
berg i. Pr. und war dann bis 1899 Abteilungsdirektor an
der Königlichen Bibliothek in Berlin.

r

he. Hochſchulnachrichten. Jm diesjährigen Reichs haushalt s-
etat iſt wieder eine Reihe wichtiger Poſitionen von medi-
ziniſchem Jntereſſe zu verzeichnen. Beim Etat des Reichsamtes
des Jnnern für 1908 ſind unter anderem folgende neue Forderungen
eingeſtellt: zur Bekämpfung des Typhus wieder 200 000 WMk., der
Tuberkuloſe 120 000 Mk., zur Syphilisforſchung 50 000 Mk., zu Bauten
in Dahlem für die bakteriologiſche Abteilung des Geſundheitsamtes
57 000 Mk., zur Herſtellung einer deutſchen Sterbetafel behufs Darſtellung
der Steirlli ikeitsverhältniſſe 5000 Mk. Jm Kolonialetat werden
18 000 Mk. zur Unterſtützung von Aerzten in Deutſch-Südweſtafrika
auegeworfen. 2291 Studierende ſind nach vorläufiger Feſtſtellung
im laufenden Winterhalbjahr an der Berliner Techniſchen Hochſchule
immatrikuliert, gegen 2419 im vorigen Winterhalbjahr. Der Staats-

an ehörigkeit nach ſind: 1989 Preußen, ferner 350 ans den übrigen
deutſchen Bundesſtaaten und 352 Ausländer (darunter 85 aus Oeſterreich-
Ungarn, 65 aus Rußland und 51 aus Rumänien). Die Landwirt
ſchaftliche Akademie zu Bonn-Poppelsdorf wird im lanfenden
Winterhalbjahr von insgeſamt 489 (gegen 478) im vorigen Winterhalbjahr)
Studierenden beſucht und zwar von 463 (466) ordentlichen Hörern und
26(12)Hoſpitanten. Unter den ordentlichen Hörern befinden ſich: Studierende
der Landwi tſchaft 124 (143), Studirende der Geodäſie und Kultur-
technik 309 (323). Der bisherige außerordentliche Profeſſor für
deutſche Sprache und Literatur an der Breslauer Univerſität Dr.
phil. Karl Dreſcher wurde zum außerondentlichen Profeſſor daſelbſt
ernannt. Dr. Dreſcher iſt am 9. Februar 1864 zu Frank urt a. M.
geboren. Seinen 70. Geburtstag feiert am 22. Dezember der
ordentliche Profeſſor des Kirch nrechts, des Staatsrechts und des
deutſchen Rechts an der Univerſität Leipzig Geh. Ra Dr. jur.
Emil Friedberg. Der S nior der Leipziger Juriſtenfakultät iſt
am 22. D zember 1837 zu Konitz gehoren. Als Privatdozent für
Phyſik wurde an der Münchener Univerſität der Aſſiſte t am
dortigen phyſikaliſchen Univerſitätsinſtitut Dr. phil. Peter Paul Koch
(aus Mainz) aufſgenommen. Dem Kuſtos am Zoologiſ en Muſeum
der Unwerſität Berlin Dr. Anton Collin und dem Hilfsarbeiter
im preußiſchen Kultueminiſterium Dr. phil. Alexander Amers
dorffer wurde der Titel Profeſſor verliehen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Urſpräugliches

und einzig

Eine ſichere Wirkung
erzielt man mit Califig“, dieſem milden und beliebten

Abführmittel. deſſen Geſchmack ſo angenehm iſt, daß ihn
Kinder wie Erwachſene gern nehmen. „Califig“ regt
den Appetit an, regelt die Verdauung durch Reinigung der
Verdauungsorgane, und dient ſo zur Erhaltung der Geſundheit. Seine Wirkung beruht auf der ſoroſaltigen und

ſtets gleichen Herſtellung. „Califi g“ beſteht aus dem Saft
reifer kaliforniſcher und dem Edxtrakt verſchiedener

Pflanzen von bekannter wohltätiger Wirkung.
Nur in Apotheken erhänig pro 11 Flaſche Mk. 2.60, äfe
140. Beſtandteile r. Floli Californ. (Speciall Modoen e e. l vent Ha e i e

Wüdckwer Mndlträu aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in München, Feſnstes LTazelvier, empfieylt in vorzuglicher Qualitä
in Gebinden, Flaschen und Siphons

E. Lehmer,
Kontor, Lager im Kühlhans mit direktem Gleisanſchluß

Landsbergerſtraße 7. Fernruf 238.
Beſtellungen und Verkauf auch bei Bernh. Rarth,

Kl. Ulrichſtr. 10 und Gr Ulrichſtr. 19. Fernruf 1153NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt. (6518
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Dresden, 17. Dez. Heute verſtarb hier der Dramendichter
Karl Köſting nach kurzer Krankheit im 65. Lebensjahre. Ein
Trauerſpiel von ihm, „Chriſtoph Columbus“, wurde ſeinerzeit im hie
ſigen u Schauſpielhauſe aufgeführt.

München, 17. Dez. Jm Reſidenztheater ging heute
in einer Privat-Soiree die Erſtaufführung von Thomas Manns
Renaiſſancedrama „Fiorenza“ in einer recht guten Aufführung in
Szene. Das Stück hatte einen ſtarken Achtungserfolg.

Lord Kelvin, in der wiſſenſchaftlichen Welt ſeit der Mitte des
vorigen Jahrhundert unter dem Familiennamen Sir William
Thomſon allbekannt, iſt am 17. Dezember im Alter von 83 Jahren
geſtorben. Mit ihm iſt die größte Autorität des Jahrhunderts
auf dem Gebiete der mathematiſchen Phyſik von hinnen geſchieden.

Jagd und Sport.
Ochtmersleben, 18. Dezember. (Das Ergebnis der

diesjährigen Treibjagd) in der hieſigen Gemeindeflur waren
234 Haſen, die von 32 Schützen erlegt wurden.

Drakenſtedt, 18. Dezbr. (Jagdreſultat.) Auf der
hieſigen GemeindeTreibjagd brachte man 240 Hafen zur Strecke.

Halberſtadt, 18. Dezbr. (Auf der Treibjagd) des
Landwirts und Mühlenbeſitzers Albert Velten wurden am. 16. cr.
98 Haſen und 2 Füchſe geſchoſſen.

Jeßnitz, 18. Dezbr. (Jagd.) Bei der heute von Herrn
Kommerzienrat Lang e auf WolfenReudener Flur veranſtalteten Jagd
wurden von 42 Jägern in vier Treiben 388 Haſen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 18. Dezember. „Croatia“ 17. Dez. von Cuxhaven ab.
„Rugia“ 17. Dez. von Oporto ab. „Fürſt Bismarck“ 17. Dez.
von Southampton ab. „Numantia“ 17. Dez. von Aſtoria ab.
„Sevilla“ 17. Dez. von Funchal ab. „Galicia“ 17. Dez.
Finiſterre paſſ. „Rhaetia“ 17. Dez. in Bahig an. „Niederwald“
17. Dez. nach Hamburg ab. „Scotia“ 16. Dez. nach Hamburg ab.
„Allemannia“ 15. Dez. nach Hamburg ab. „Suevia“ 16. Dez.
Sagres paſſ. „Aragonia“ 17. Dez. in Kobe an. „Blücher“ 17. Dez.
auf der Elbe an. „Präſident Lincoln“ 17. Dez. Cap Sperono
paſſ. „Togo“ 17. Dez. Dover paſſ. „Polyneſia“ 16. Dez. Fer
nando de Noronha paſſ. „Hamburg“ 16. Dez. Fayal paſſ. „Rhe-
nania“ 17. Dez. in Liſſabon an. „Naſſovia“ 16. Dez. von Funchal
ab. „Abeſſinia“ 16. Dez. in London an. „Senegambia“ 16. Tez.
von Penang ab. „Scandia“ 216. Dez. von Kobe ab. „Otavi“
16. Dez. in Moſſamedes an. „Swakopmund“ 15. Dez. in Sao
Thome an. „Poſeidon“ 17. Dez. in Hamburg an.

Norddeutſcher Lloybd. Bureau für den Bezirt
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 18. Dezember. „Borkum“ Dienstag Oueſſant paſſ.
„Scharnhorſt“ Dienstag von Suez ab. „Prinz Waldemar“ Mitt-
woch von Sydney ab. „Kleiſt“ Mittwoch von Bremerhaven ab.
„Franken“ Dienstag in Aden an. „Prinz Ludwig“ heute in Genug
an. „Prinzregent Luitpold“ heute in Hongkong an. „Prinz Eitel
Friedrich geſtern in Hongkong an. „Halle“ geſtern in Oporto an.
„Bülow“ geſtern von Antwerpen ab. „Tübingen“ geſtern von Rio
de Janeiro ab. „Pera“ Mittwoch in Konſtantinopel an. „Skutari“
Mittwoch in Piräus an.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 18. Dezember. „Linda Woermann“ Dienstag in Biſſao
an. „Togo“ Dienstag Dover paſſiert.

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
vom 19. Dezember 1907.

Amtliche Bekanntmachungen.
PolizeiVerordnung.

Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G.S. S. 265) bezw.
der S 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
Verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S. S. 195) wird hierdurch
für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg unter Zu-
ſtimmamg des Bezirks- Ausſchuſſes folgende Polizei- Verordnung
erlaſſen.

Einziger Paragraph.
Die PolizeiVerordnung. betreffend die Einrichtung und den

Gebrauch ſolcher landwirtſchaftlicher Maſchinen, welche nicht im
Fahren arbeiten vom 12. Dezember 1896 (Amtsbatt Seite 444)
tritt mit dem Tage der Verkündigung der Polizei Verordnung
des Herrn Lber Präſidenten in Magdeburg. betreffend die Ein
richtarng und den Gebrauch land wirtſchaftlicher Maſchinen vom
24. April 1907 außer Kraft.

Merſeburg, den 25. Juni 1907.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Fr. her. v. d. Recke.
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Dividende Uns
rioz laut n. ſieiie fo t

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw. rHallesche conv. 392 9 Stadf- Anleibe von 1882 o 3 94,256
Halles 852 50 Theater-Anleine von 1883 v. o 2 SoHallezche Stadt-Anleihe von 1886 V v. 10 2 53

7 e l u. 3 4.250allesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serie
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zeig Statt Arleſhe v. 1900, Serie u u. 22 33356Atener 3 96 Stacdt- Anleibe v.
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Fäch:ſsche 3 90 lonäschafiſiche Ptanädriefe h u uSächsische 392 90 Provinrial-Anleihe rerzchied. 31
Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Breti.-Nebra) 31290,096
Anleihen industr. Gesellschaften. 6 oAwmenderfer P apierfabrit 4 90 Anleihe a.

do. 42 Anleihe rückz. 103 a. 48 100,506Zernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctz. 10390 u.

Brackdorf-Rietlabener Bergbau- Verein 4 96 An- 35
leihe unkündbar bis 1910 o 4 95.,506Conzolijd. Hallesche Pfönnerschafts- Anleihe u. 96,50bBCröllwitrer Papierfabrit, 4190 Hypoiſh. Anſeibe e

u-Manuf. 4 3 W r u. i 4 99,266
isenacher Kammgarnspinnerel 494 90 Hyp. -Anl. 7rächt. mit o n u. o 45 99,756Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Ce., 00B

n. är. mit 105 m. obrobe Ciüäcauf 45 90 Anleihe M m. 27Haſie-hefisfedfer 55 90 kb. An u. Vio 3838 008Halle-Hettztedfer 412 90 Eb. An Na u. 456 93596
Hallesche Stradenbahn 4 9 An. e e 96,006Krfühöuserhötte Hypoth. Anleibe bis 1915 unt. 7/4 o 75
Naumdurger Brauntohien ab. Hypoth. Anf. e 94Achsisch- Thür. Brauntohl.-Vorw. 4 90 Ivleide e. 4 95,906
Sächsisch-Thär. Braunt.-Verw. II. n. räüctr. 102 90 V e. 96,
Maldauer Braunkobſen 4 90 Anſeiße u. l 10 7
Warschen-eidenf. raunt 490 Anleihe v. 1890 a r 32427
Werschen-Weihenf. Braun 4 Anleihe v. 1898 u. 7 95.Merzchen-Weitenf. Braunt. 4 90 Anieide 100o2 a. 4 95.(06
Leiter Poraff. u. Soſaröſfabrit Anleibe e e 95,506

Aktien.
Hallesche Bankverein- Aktien 7 4 12,00Spar- und Vorzchuöbant- Aktien 2 57.Ammendorfer Papierfabrit- Affen r 17Ammen(orfer er junge 4212, B.Bernbarger Maschinenfabrit-Abtieo Tnene J 4 1210,006önnerver Maſzfabrſt- Abtien 75Dörztewitn-Rattmannsdorfer Braunt.-lnd. Ahtien 3 S 59

Braunk.-Vorz. Akten J 7 n 3 99,00ilenburger Kattun-Manufaktur-A mkisanweri Brünver- Aktfen ma b 15 4150,00B
ca m aeadt. Mine fo 8 94 129,906alle edier Elsendahn- Akt1908 garanſſert 352 b n. die 4 27
UHallesche Aviien-bierbravere.-Artien ro 5 s 4 5955,00B
Hallesche Maschinenfabrſi-Attien 32 3 55Hallesche Stradendahn-Arties s 82 4 110,25b6Hallesche Portfand-Cementtabrik- Akte 5 8 4 110,000
Aildebrandsche Müblenwerte- Aktien S o
Kördizdorfer Luctertabnit Alte 75Kytfhäuserdötte Akſſer 4 13 0 4136,äädésberger Nalrfabrit- Abties 76 1 1340908
Gotffried lindner, Iktiengesellschaft 12,0006Haumdurger Braunkoblen- Aktien 12 144en t i 7 Uls.906Uienburgar Schlodmälzerei-Attier e s 6 4 100,60B

Montanwerke- Aktien 12 9 4 194,006Sächs. Thür. Braunkohlen-St. Attien 3 3 0 98,696
Sächa. Thür. Brauntoblen-St.-Pr.-Attlen I. Em. 5 5
Scha.- Thür. Brauntohlen-St.-Pr.- Aktien H. em,

aldauer Braunkoblen-Attien 12 12 4 21460,90BWegelin Häbner- Aktien 8 10 4 156,.906Werschen-Weibenfelser Braunkeblen- Aktien 16 16 4 2242,50B
Leitrer Maschinenfabrit- Arten u.Zeifrar Paraffin- und Solarölfabrit-A o 1111 173, R

eheer au axe ohne Linzen 182. e.Hall. Cousolid. Pfä aftz-Kuxe 80 35.4 600,90B

Bekanntmachung.
Die Beſtimwungen des S 12 der Polizei- Verordnung des

Herrn Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen vom 27. Oktober
1905, nach welcher an dem Vorabend des Weihnachtsfeſtes öffent-
liche Tanzluſtbarkeiten und Bälle verboten ſind, wird in Er-
innerung gebracht.

Des ferneren wird daran erinnert, daß mach Ziffer 3 am
angeführten Orte verboten iſt, während der Charwoche und an
jedem erſten Tage der drei großen Feſte (Weihnachten,
Oſtern, Pfingſten) öffentliche Tanzluſtbareiten und Bälle, Schau
ſtelluwgen und Muſikaufführungen in Singſpielhallen zu ver
anſtalten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei Verordnung werden
mit einer Geldſtrafe von 60 Mark oder entſprechender Haft
beſtraft.

Halle a. S., den 16. Dezember 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Hansfelc sehe Kupfersohiefer bauende

Cewerksohaft zu Eisleben.

Bei der am 15. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehbörde wegen doer
Anleihe vom Jabre 1867 stattgefundenen Auslosung der im Jabre 1907
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(38. Auslosung.)

100 Schuldscheine zu je 600 Mark.
Serie 124 enthaltend Nr. 2961 bis mit Nr. 2980.

164 870 l 3760.183 v 441 t160.4201 „22207241 m 7260.zahlbar am 2. Jannar 1908 gegen Rückgabe der Schuldscheine
sebst Zinsleiste,

II. Anleihe vom Jahre 1879.
(23. Auslosung.)

6 Schuläscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 29. 46. 48. 49. 60. 753.

28 Sschuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 3. 49. 68. 77. 85. 134. 142. 164,177. 179. 190. 217. 232. 242. 244. 247. 255.

257. 300. 301. 310. 314. 341. 357. 362. 421.

80 schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 39. 39. 5l. 56. 61. 74. 75. 99.190. 104. 106. 109. 110. 112. 119. 144. 172.

184. 199. 209. 250. 254. 313. 318. 330. 556.
362. 388. 407. 425. 449. 460. 516.
558. 395. 633. 658. 669. 670. 671. 677. 710.
722. 726. 750. 752. 762. 796. 832. 840. 847.
851. 935. 939. 953. 955. 970. 978. 1003. 1018.

1019. 1023. 1035. 1048. 1085. 1128. 1130. 1136. 1158.
1167. 1188. 1229. 1253. 12568. 1267. 1276. 1295.

a blbar am 31. Dezember 1907 gegen Rückgabe der Sehuldscheine
nd Zinsscheine Nr. 58--61.

III. Anleihe vom Jahre 1893.
(11. Auslosung.)

80 Schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 11. 196. 321. 352. 414 461. 5312. 644. 671.

676. 715. 924. 1135. 1243. 1248. 1270. 1323. 1370.
1372. 1573. 1584. 1594. 1634. 1717. 1777. 1821. 1840.
1873 1934. 2034. 2047. 2081. 2118. 2162. 2168. 2189.
2192 2232. 2274. 2276. 2302. 2353. 2628. 2635. 2647.
2732. 2827. 2829. 2831. 2841. 2864. 2866. 2936. 2966.
2991. 3013. 3068. 3079. 3080. 3092. 3190. 3271. 3314.
3349. 3351. 3379. 3508. 3577. 3593. 3721. 3733. 3745.
3746. 3750. 3763. 3795. 3796. 3896. 3913. 3937.

80 schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 88. 117. 131. 155. 207. 244. 277. 323. 376.

439. 457. 480. 501. 504. 511. 521. 529. 577.
609. 621. 629. 891. 927. 937. 941. 985. 1004.

1210. 1216. 1298. 1317. 1350. 1351. 1380. 1402. 1406.
1584. 1640. 1748. 1788. 1841. 1861. 1867. 1870. 1890.
2020. 2035. 2143. 2203. 2205. 2207. 2253. 2308. 2365.
2488. 2596. 2614. 2621. 2690. 2728. 2824. 2850. 2899.
3130. 3140. 3142. 3245. 3248. 3254. 3258. 3345. 3484.
3539. 3546. 3563. 3578. 3614. 3688. 3724. 3994.

zahlbar am 31. Dezember 1907 gegen Rückgabe der Sehuldscheine
nebst Zinsleiste und Zinsscheine Nr. 30--40.

IV. Von der Anleihe vom Jahre 1875
kommt in diesem Jahre die letzte Rate mit 195 500 Mark zur Tilgung.
Es sind dies

9 Schuldscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 31. 51. 60. 95. 113. 114. 118. 124. 125.

64 Schuldscheine zu je 1000 MarkK.
Nr. 8. 2. .72 76. B. 125. 143. 171.

r.

2146. 2147. 2150. 2156. 2172. 2176. 2188. 2200. 2203
2237. 2245. 2274. 2283. 2304. 2341. 2357. 2374. 2375

zahlbar am 31. Dezember 1907 gegen Rückgabe der Schuldscheine,
Zablstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867:
die gewerkschaftlicbhe Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, dio Diskonto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leipzig;
für die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:

die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Allge-
meine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

für die Scheine vom Jahre 1893:
die geswerkschaftliche Hauptkasse bier, die AlI-
geweine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig ung
die Herren Vetteor Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Schuldscheine bört mit dem
31. Dezewber 1907 auk.

Für fehlende Zinsscheine wird. der Betrag vom Kapitale gekürz
Von früher ausgelosten Schuldecheinen sind immer noch nicht

eingelöst:

aus der 1867er Anleihe:
Serio 198 Nr. 4451. 4458 über je 600 Mark, fällig am

2. Javuar 1907 nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 79 u. 80.
Serie 327 Nr. 7024. 7025. 7032. 7033. 7034 über je

600 Mark fällig am 2. Januar 1907 nebst Zinsleiste und
Zinsscheinen Nr. 79 u. 80.

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 932, fällig am 31. Dezember 1903 nebst Zinsschbeinen
Nr. 58 65.

77, fällig am 31. Dezember 1905 nebst Zinsscheinen
Nr. 62-—65.

496. 169. 680, fällig am 31. Dezember 1906 nebst
Zinsscheinen Nr. 64 u. 65.

zu 500 Mark
d fällig am 31. Dezember 1900 nebst Zinsscheinen

r. 5265.
562. 993. 1111, fällig am 31. Dezember 1903 nebst

Zinsseheinen: Nr. 58-—65.
„120. 948. 997. 1456, fällig am 31. Dezewber 1904

nebst Zinsscheinen Nr. 60--65.
1115. 1940, fällig am 31. Dezember 1905 nebst Zins-

s cheinen Mr. 62 65.
208. 243. 384. 387. 390. 442. 500. 1310. 15893.

1797. 1868. 1939, fällig am 31. Dezember 1906 nebst
Zinsscheinen Nr. 64 u. 65.

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 170, fällig am 31. Dezember 1906 nebst Zinsscheinen
Nr. 56--61.

z zu 500 Mark
Nr. e r am 31. Dezember 1904 nebst Zinsscheinen

r. 2777 I.
354, fällig am 31. Dezember 1906 nebst Zinsseheinen

Nr. 5661.
aus der 1893er Anleihe

zu 1000 Mark
Nr. 410. 2158, fällig am 31. Dezember 1904 nebst Zinsleiste

und Zinsscheinen Nr. 24--40.
2444, fällig am 31. Dezember 1905 nebst Zinsleiste und

Zinsscheinen Nr. 26--40.
969. 2651. 3743. 3938. 3985, fällig am 31. Dezember 1906

nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 28--40.
zu 500 Mark

Nr. 1542. 2600. 2778, fällig am 31. Dezember 1903 nebst
Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 22--40.

2356. 3049. 3154. 3209. 3771, fällig am 31. De-
zember 1904 nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 24--40.

1753. 3156, fällig am 31. Dezember 1905 nebst Zinsleiste
und Zinsscheinen Nr. 26--40.
868. 2110. 3118, fällig am 31. Dezember 1906 nebst

Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 28--40.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt darauf aufmerk-
sam gemacht.

Disleben, den 22. Mai 1907. (2705
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.

I. V.: Wember.
Bekanntmachung.Zum Zwecke der Kapital und Jinfenberechnung wird

unſere Sparkaſſe Rathausſtraße Nr. 1 und die Zweigſtelle
„„Süd“, Merſeburgerſtraße Nr. 8, vom 24. mittags I Uhr
ab bis einſchließlich 31. Dezember d. Js. für den Verkehr
mit dem Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen der Spareinlagen für das Jahr 1907 dem Guthaben
per 1. Januar 1908 von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem
Tage ab als Kapital verzinſt werden.

Einer beſonderen e des Sparbuches bedarf es daher nicht.
Halle a. S., den 6. Dezember 1907.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Holz- Auktion.

Am Montag, den 30. Dezember, ſollen im Burgkemnitzer
Forſtrevier, im orſtort Wildpark:

ca. 250 kieferne Stämme, Bau u. Brennholz,
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9uhr vormittags im Gaſthofzu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

m
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Zentralbureau, Zimmer 420,

Bank r ffandel un indusfrie
Filiale Halle a. S, (Darmstädter Banb),

Alte Promenade 8.
I Artienkapital und Reserven 183 Millionen Mark.

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Verzinsung vom Tage
der Binzahlung bis zum Tage der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen

Kontokorrent- und SoheokverKehr.

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren Auf bewahrung,
Verwaltung und Beleihung.

Kostenfreie Tinlöeung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Sohrankfäohern in feuer- Ged diebessicherer Stahl-

Kammer unter Selbstverschluss des Mieters.
Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen Transaktionen zu billigsten

Bedingungen. (7191Feutsche Hypoſſerenban in MNeiningen.

ar rund des im Deutſchen Reichs Anzeiger vom 18. Dezember d. J veröffentlichten
Proſpekts ſin

Mark 30000000 4 iger, vor dem I. Januar 1918
nicht rückzahlbarer Pfandbriefe (Em. XIII)

zum Börſenhandel in Berlin zugelaſſen worden.
Dieſe Pfandbriefe werden am 23. Dezember 1907 an der Berliner Börſe in den Verkehr

gebracht werden. Die Zulaſſung an den Börſen in Frankfurt a. Main, Dresden, Leipzig und München
wird noch beantragt.

Voranmeldungen werden zum Kurs von 97,90 bis zum 21. Dezember d. Js.,
abends 6 Uhr außer an unſeren Kaſſen in Meiningen und Berlin bei ſämtlichen im Proſpekt
ſonſt als Zahlitellen aufgeführten Banken und Bankhäuſern ſowie durch unſere übrigen
Pfandbrief-Verkaufsſtellen entgegengenommen.

Exemplare des Proſpekts werden auf Wunſch von uns und unſerer Filiale Berlin portofrei überſandt.
Meiningen, den 18. Dezember 1907.

Deutſche Hypothekenbank.
7343 Dr. Braun. Kircher. Paulſen.s Wecege eg haut II. 30 000 000 4 Meininger Hypothekenbank-

Hermann Märcker in Halle a. S., 7Pfandbriefe (Emission AIl),alleinigen Jnhabers der einge
tragenen Firma Märcker Co.,
iſt infolge eines von dem Gemein- vor dem I. Januar 1918 nicht rückzahlbar.
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu Vorstehende Pfandbriefo werden am 28. Dezember 1907 in den
einem Zwangsvergleiche Ver Verkehr gebracht. Voranmeldungen zum Kaurse von 97,90
gleichstermin auf nehmen wir bis zuw [7348den 13. Januar 1908, 21. Dezember d. Js., mättags 1 Uhr

h 11 Uhr entgegen.
Spar- und Vorschuss-Bank.in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,

Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45. anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigeraus-
ſchuſſes ſind auf der Gerichts
ſchreiberei des Konkursgerichts
zur Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt.

Halle a. S., den 14. Dez. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.
„Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 1572, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft: Ernſt Tren-
ſinger in Halle a. S. iſt heute
eingetragen:

Der Buchhändler Ernſt Tren-
ſinger sen. in Halle a. S. iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Halle a. S., d. 11. Dez. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

JmGenoſſenſchaftsregiſter Nr. 16,
betreffend Preußenhaus, einge-
tragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen, daß an Stelle
von Dr. Waldemar Scheithauer
und Adolf Schulze der Dr. Theo-
Dor Lange und Dr. Hermann
Gocht in Halle a. S. in den Vor
ſtand gewählt ſind.

Halke a. S, d. 12. Dez. 1907. 10Königliches Amtsgericht, Abt. 19. 0 9 255 i r i 3 l u
0Verdingung

Ahteiluug III.von 276 000 kg Leinöl in 3 Loſen,
49050 kg franzöſiſchem Terpentinöl Obige Anleibe gebe ichb, solange Vorrat reicht, zum Kurse von

U 098
[7342

und 18050 kg gewöhnlichem

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Terpentinöl in je 2 Loſen für die
Direktionsbezirke Berlin, Stettin, rranko Spesen ab.

Leipzigerstrasse 30.

Königsberg, Halle, Magdeburg,
Bromberg und Danzig zu den im

NMaschinenfabrik, Halle a. S. 13,
fertigen seit 30 Jahren als Sperialität: [4870

Angebotbogen angegebenen Liefer

Ziegelei-Maschinen aller Art.

friſten. Angebote ſind portofrei,
verſiegelt und mit entſprechender

Hunderte im Betriebe! Bestbew. Konstr.!

Reparaturen billig und schnell. Aufzüge.

vor dem Königlichen Amtsgericht

Heininger Iypothelen-Piandhriefe

Herie Alll, unkündhar bis 1918

(im Herzogtum Meiningen mündelsicher).
Voranweldungen auf diese neue Serie Pfandbriefe zum

Kurse von 97.90 Ffranko Spesen nehmen wir bis
Sonnabend, den 21. d. Mts.

nachmittags 2 Uhr

entgegen. [7347
5aNh u Handel u HNüusfrie

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3.

Telephon Nr. 8 und 489.

Aufſchrift bis zum 14. Januar
1908, vormittags 11 Uhr, an das
Rechnungsbureau in Berlin
W. 35, Schöneberger Ufer 1-4,
Proben bis ſpäteſtens zum 31. De
zember 1907 an die im Angebot-
bogen genannten Werkſtätten ein
ureichen. Angebotbogen und
edingungen können in unſerem9

henen n Ween F7oſt- und beſtellgeldfreie Ein 77a er n Neieungs- u. Fitftungs-Anlagen
in Briefmarken) bezogen werden. m
Zuſchlagsfriſt bis 28. Januar 1908. a

Derkin, den 14. Dezbr. 1907.
Kgl. Eiſenbahndirektion.

ler Art.
Trockeneinrichtengen Für alle Zwecbe] Koch-

We Badeeinrichtungen.
Soit 1876 weit über 1000 im Reiried.

Sachsse' Co. Halle S.
Ateete Welnogaere on Platue.

2 wegen Dresden ad Bethen O en

J

Dorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [6352

Offerten dorthin erbeten,

SGasanstaltskoxs, HüttenschmelzKoKs
ſowie zum Untermengen von Koks und zum Alleinbrennen:

doppelt ausgesfebte, IagertrockeneNietlohenor Sommer-Stückkohlen 50
in jedem Ofen verwendbar und zwar Knorpel Kohle zu 68 Pfg.

Nuss Kohle zu 60 Pfg. pro hl ca. 140 Pfd. frei Keller Halle S. u. Vororte in Fuhren von 20 hl an.

NMietlohener Kohlen Probefuhren,
enthaltend 500 Stück Nietlebener Preßkohlenſteine und 9 hl trockene Knorpelkohle, zu Mk. 14,12

frei Keller Halle S. und Vororte, ſoweit Vorrat reicht, zur prompten Anlieferung empfohlen.

W RBrikoetts erſtkflaſſig.
BeſtellungsAnnahmeſtellen in Halle bei den Herren: Theodor Sterz, Leipzigerſtraße 83,

Eingang Kurzegaſſe, Franz Kopseh, Mühlweg 29, part., Ecke Ludwig Wuchererſtraße.

Halle Nietleben. Paul Hevdenreich eAmt Halle 343.Fernruf Kohlenhandlung und PressKohlenfabrik.
m

Flass 8 Franke
Gr. Steinstr. 69,

gegenüber der Kreis-Sparkasse,
ewpfeblen

Beleuohtungse-
Gegenstände

für Gas und Elektriseh
in modernster Ausführung

Auf Bahnhof Halle a. S. ſindLagerplätze teils mit, teils re

Gleisanſchluß, ſowie Lagerkeller
ſofort und zum 1. April 1908 zu
vermteten. [6979Die Bedingungen, unter denen
die Vermietung erfolgt, können
hier eingeſehen werden

Halle a. S., den 10. Dez. 1907.
Königliche Eiſenbahn
Betriebsinſpektion 2.

Wringmaschinen

mit Spiral- und Bügelfedern
Mk. 11. 12.50, 13.50.

Prima Qualitäten
mit extraſtarker Gummi Auflage

Mk. 16, 17, 18, 20
mit ParaWalzen (HeißWringer)
Mk. 18, 20, 22.50 bis 30 Mk.

Erſatzwalzen in allen Größen
am Lager.

Wiln. Heckert,
Gr. Ulrichſtraße 57.

Ein in Klein-Furra b. Nord
hauſen belegenes [7303

Gutmit ca. 112 Morgen beſtem
Land u. einer Holzgerechtigkeit ſoll
mit vollem Jnventar u. vor
handener Ernte für Mk. 60000
bei Mk. 15000 Anzahlung ſofort

verkauft werden. Gebäude-Verſ. ewplobltMk. 15500, Jnventarverſ. ca. zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
i h e O exktrafeine Spiegel- I. Schuppenkarpfen
A. Gottsleben, Nordhauſen. sowie Alle anderen Sorten

lebender Fluss- I. frischester SeefiseheDas Grundſtück Brückenſtraße 31

in grössten Vorräten zu niedrigsten Preisen,zu da. gröger n zHofraum und Nebengebäuden,5 Markttags vis-à-vis dem Centralhotel.
Fernsprecher dort 2432.

beſte Geſchäftslage, auch für

Figchkochkessel Ieihweise.

Friedrich Krahmer
Fischerplan 3 Fernspreoher 205

Oekonomen paſſend, in gutem
baulichen Zuſtande, iſt Todesfalles
halber zu verkaufen. Auskunft
erteilt Juſtizrat Panmse in Erfurt,r a cin r e n Verſehernngsſtand 48 Tauſend Policen.Allpemeine Rentenanstalt zu Kugnt

Neufſilber empfiehlt [7321

Febens u. Rentenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Ferdinand Haassengier,
Barfüßerſtr. 9.

Schöner grüner ſprechender

r r Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.esche, Merſeburgerſtraße 46. Moderne Versicherungshedingungen für Lehbensversicherungen,

wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkaunt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

R Fallende Prämien fürNeuhselt: abgekKkürzte Lebensversicherung.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife,
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a. S.: A. V. m

6621

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [6364

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade Ia.

G 0Pferde geäuAugust Thurm, Reilſtr. o.
6602 Telephon 507.

mm 7Ca. 60 Hammel
und Merzſchafe begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

h Solideste Arbeit
grösste Tonschönheit sowie

unübertroffene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. (6358

Prachtkatalog gratis.

penſ. Eiſenbahnbeamter, Friedrichſtraße 12.

Einige tauſend Zentner
Rübenſchnitzel

hat noch abzulaſſen [7389
Zuckerfabrik zu Erdeborn.
Zuckerrübenſamen.

200 Ztr. prima Zuckerrübenſamen
ſind abzugeben. Offerten unter
T. K. 420 an die Exped. dieſ.
Ztg. erbeten. [7251
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a. S.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Aitgried des Rabatt Spar- Vereins.

Kostüme-Sammet

Neueste Parben,
un empfindlich gegen Druck

und Nässe.

Cord Sammet
für Kostüme, Blusen
und KindereKleider.

Vorrat 14 Farben.
MusterKollektionen bereitwilligst.

Velvet-Sammet,

Gr. Steinstr. 88.

lusen-Sammet
euheiten in Karo und Strelfen,

farbig von I. I0 Mk.,
sehwarz von 90 Pfg. an. [7243

Markt,

S S v

o
die erste und einzige

micht fettende Haufereme.
„Kombella“ ist der erste und einzige nicht fettende volhwertige Ersatz für die veralteten öligen
Fettealden wie Lanolin, Vaseolin, Coldeream ete. Sie Können „Kombella“ am Tage ohne jede Berufs-

störung, Kurz vor Ausgehen, auf Reisen verwenden, eine Wenigkeit davon sehützt
Ihre Haut vor jedem Witterungseinfiuss und maoht sich tausendfach beranhlt.

„Kombella“ ist das untrüglichste Mittel gegen rote, riesige, aufgesprungene Hände, epröde, rauhe
Haut, wegen seiner porenreinigenden Kraft radikal, gegen Mitesser, Finnen, Pusteln, Blüten, ein
Universalmittel in der Kinderstude und bei allen Hautleiden, 2. B. Aussohlag, Hautjucken, Flechten eto.,
ein wertvoller Schutz gegen Krankheitskeime infolge selner antiseptisohen, baktericiden Eigensechaft.

„Kombella“ macht die Hautpflege zum Vergnügen und dieses Vergnügen erhält die
natürliche Schönheit, den Reiz der lugend, die reine gesunde Lebenshaut his ins Alter.

„Komboella“ ist zu haben in Tuben à 60 Pfg. u. 1 Mk. bei: O. Marquardts Erben, Löwen-Apotheke, am
H. Bernhardt, Adler-Apotheke, Geiststrasseo, K. Heise, Bahbnbofs-Apotheke, Delitzscherstrasse,

A. Steinbach, Drogerie, Königstrasse, F. Baumgartel, Drogerie, Lessingstrasse, M. Waltesgott Naohf., Drogerie,
Gr. Ulrichstrasse, Max Ott, Drogerie, Steinweg, Oscar Ballin sen., Parfümerie, Leipzigerstrasse, Oscar

Ballin jun., Drogerie, Leipzigerstrasse, Ernst Fischer, Drogerie, Moritzzwinger,
„Kombella“-Seife, Stück 60 Pfg. Komhbella“-Puder, Schachtel 1 Mk.

Komhbella- Fabriken Georg Häntzse
[6433

hel, Dresden und Bodenbach.

Barometoer,
beſte Wetteranzeiger, von 6 Mk. an.
Opt. Anſt. Carl Schneider,

Gr. Ulrichſtraße 20.
Stadttheater in Halle a. 6.
Freitag, den 20. Dez. 1907
95. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Boccaccio.
Operette in 3 Akten von F. Zell

und Rich. Genée.
Muſik von Franz von Suppöé.
Spielleitung Adalbert Lentz.

Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Perſonen:Giovanni Boccaccio R. Sebald.
Pietro, Prinz von

Palermo A. Landory.Scalza, Barbier K. Stahlberg.
Beatrice, ſein Weib Anni Kühns.
Lotteringhi, Faßbinder Fr. Gruſelli.
Jſabella, ſein Weib G. Klerwin.
Lambertuccio,

Gewürzkrämer A. Lentz.
Peronella, ſein Weib W. Wallner.
Fiametta, beider Zieh

tochter Alice v. Boer.
Leonetto Bergmann.
Tofano E. Engleder.Guido Melly Ruſch.Ciſti Studenten M. Wagner.
Chichibio Elſe Seidel.
Frederico J VGiegeler.
Ciſti K. Kurzbuch.Der Majordomus des

Herzogs v. Toscana A. Aumann.
Ein Kolporteur Lüttjobann.
Alberto Geſellen bei Rich. Kunze.
Gerbinoſ Lotteringhi F. Amberg.
Fresco, Lehrjunge bei

Lotteringhi Fr. Meyer.
Angrin Zu dalnſelmo Patſche.Giacometto Bettler Sito Wolf.
Tita Nana Fritz Pflüger.
Filivva R. Geibel.Oretta A. Hartmann[Mägde im Dienſt Lambertuccios]
Studenten, Volk, Hofdamen und

Bürger.
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr. ([7318

Ssmeewittehen.
Abends 7 Uhr:

96. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4.Viert.

c
„Freita Luſtſpiel-NovitätPrau Recutsanwalt.

z

W Geſpieltes Pianola
und ein gebrauchter

Klavierſpiel Apparat Wo
ſind ſehr pin zu verkaufen.
B. Döll r. Ulrichſtr. 33.

liefert die

Neujahrskarten
in den modernsten und geschmackvollsfen Musfern
für den persönlichen und geschäftlichen Bedarf

Hallesche Zeitung
bandeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen

J

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag
Halle a. S., heipzigerstrasse 87, Eingang Gr. Brauhausstrasse 30. D

Apolto- Theater
Direktion Gustav Poller.

V Gaſtſpiel des „„Folies Caprice Ensembles“.,
Die beiden urkomiſchen Burlesken

„Der Affe auf dem Maskenball und
„Mars im Unterrock“ W [7320

mit Herrn S. Berisech in den Hauptrollen,
rufen allabendlich ſtürmiſche Fachſalven hervor.

Außerdem: Der brillante Spezialitätenteil.
Freitag, den 20., Sonnabend, den 21. u. Sonntag, den

22. Dezember: P Gaſtſpiel von

Otto Reuter
Deutschlands grösstem Humoristen.
Der Vorverkauf für ſämtliche 3 Gaſtſpielabende beginnt

heute Donnerstag im Theaterbureau.

Volksbildungsverein.
Am Freitag, den 20. S abends S Uhr in den

W Thalia-Feſtſälen W
Weihnachts- Vortragsabend.

Nur für Mitglieder und deren Angehörige. Eintritt frei.

Süssmilechs
Walhalla- Theater.

Jeden Abend s Vhr
billy Walter-Schreiher,

Mizi Girzi.
Beide neues Repertolr.

The 4 Janslys,
iKarische Spiele.

Willy Harniseh,
der Urkomische:

„Ein sauberes Kleeblatt
und das übrige Programm.

Auswärtige Theater.
reitag, den 20. Dezember 1907.
eipzig (Neues Theater) Madame
Butterfly.

Leipgig (Altes Theater): Die luſtige
itwe.

Der

AMasehinenbau,
Baugewerk- und

Elektrotochnik,
efbauschule,

Innungsberecht. Staatsaufsicht.
onindustriesohulo.

Marzipan,
nur eigenes bestes Fabrikat,

ff. Leh- u. Honigkuchen,
Baumkonfekt

empfiehlt [6639Johannes Miflacher,
Poststrasse II.

S Vortrage lieben
Die Kunstfepochen Roms

mit beſonderer des Mittelalters und der Barockzeit
(Ausſchmückung der Katakomben Moſaik der Baſiliken Auf-
ſchwung im 13. Jahrhundert Vatikan im 15. u. 16. Jahrhundert

Barockarchitekturen Papſtgräber. Maleriſche Ausſtattung
der Barockbauten)

von
Profeſſor Dr. Adolph Goldschmidt

zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen Unterrichtsmaterials der Univerſität

Donnerstags 5 Uhr pünktlich im Auditorium VII des neuen
Auditoriengebäudes der Univerſität.

Beginn Donnerstag, den 9. Januar 1908.

[7346

Dauerkarten zu 6 Mk. und Einzelkarten zu 1,50 Mk. beim Portier
Kittelmann im Auditoriengebäude.

4 d 2

Regelmässiger 14-tägiger Passagierdienst
mittelst der Reichspost-Dampfer desunten bot ben
Prozpekte und Braschüren sind gratis bei allen Agenturen erhältlich.

In Halle a. S. bei PecKolt c RankKe, Riebeckplatz.

wrüm
Tricotagen gen

Unterzeuge jeder Arf
für Herren, Damen u. Kinder

Grosse Auswal l.

pilligo Preshe S
F. Scſinee Nackf.,

A. Ebermann, 5709Malle a. S. Gr. Steinstr. e

Herzliche Weihnachtsbitte
des deutſchen Waiſenhauſes zu Rauden bei Pelplin (Weſtpreußen).

Unter 19000 Polen wohnen über 6 polniſch-kath. Kirchſpiele
zerſtreut 1450 Deutſche. Unſer Waiſenhaus nimmt deutſche Waiſen
aus den Großſtädten des Weſtens auf, um ſie zu erziehen und ſpäter
als deutſche Arbeiter in dieſer ſchwer bedrohten Gegend anzuſiedeln.
Wer hilft das deutſche Kulturwerk fördern

ede Gabe nimmt ſehr dankbar an Pfarrer Alexy, Rauden
bei Pelplin (Weſtpreußen).
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